


1. Allgemeiner Plan der wöchentlichenUnterrichtsstunden.
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Verbindung, S Sommer, W Winter. In Illld fallen die Rcchcnstnndc und die eine Zeichenstunde ans dieselbe Zeit? es n>!

jeder Schüler an einer vvn beiden nach Wahl teilnehmen. Im Singen sind die Klassen la,— II III a mit Id — Hill
IVkr mit IV d, VI mit V2 verbnnden. Im Turnen sind die Klassen Is. und Ollki, mit Id nnd Olld, Ollis.! >

()IIIa2, V I mit V2 verbunden; außerdem waren im Sommer Ulli,, mit II III) verbnnden, doch wnrden dafür im Wi»
Ulli dl uud I^IIId2 zusammengelegt. Die dritte Stnnde in den Primen ist eine freiwillige Vortnrnerstnnde. Die
eckige Klammer» eingeschlossenenZahlen zählen für die Addition von links nach rechts (Schülcrstnnden)mit, aber nicht für
von oben (Lehrerstnnden). Die Versetzungen sind jährig zn Astern.





2. Verteilung des Unterrichts an die Lehrer
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2 ! iranMsch
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*2 Erdkunde
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"OberlehrerScheling *6 Griechisch *8 Lateinisch

2 Religion
3Mathematik 4 Rechnen
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2 Schreiben ^ ÄA^ion2 Schreiben

4 Mathematik
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Meyer l Rechuen 2 Rechnen 2 Rechneu
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4 Deutsch
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Mermark »IVIIi
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WildeHilfslehrer NVII2 2 Religion
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Lichtwark
2 Religion
2 Deutsch
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2 Singen

2 Singe» und TurnenZeichenlehrer Evers
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Gesanglehrer Musikdirektor Stiehl
2 Singe»

seit dem 6. August.
Die Reihenfolgeder Lehrer innerhalb der einzelnenGruppen richtet sich nicht nach dem
bis zu den Sommerferien. Dienstalterüberhaupt, sondern nach der Zeit der Zugehörigkeiteines jeden zu seiner Gruppe.
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Z. Ubersicht des erteilten Unterrichts im Schuljahr 1883 84.

Gymnasium - Klaffen>.

Mma -t. i».

Ordinarius Direktor I)i>. Schu dring.

Religion 2 St. Gelesen im Urtext das Evangelium des Johannes Kap. 1—17, der

Brie f au di e Römer. Kirchengeschichte uach Frauck. Repctition der Bibelkunde. — Deutsch 3 St.

Beschreibende Seelenlehre; gelesen wurde eine Auswahl aus Luthers Schrifteu (uach Delins);

Schupps Freuud in der Not; Laurembergs Scherzgedichte; Goethes Hermauu uud Dorothea,

Achilleis, Alexis und Dora, ans den venetianischen Epigrammen, römische Elegieeu 4, 7, 11;

Schillers Ideal uud Leben, Glück, Geuius, i'^ier uaive uud seutiiueutalische Dichtung. Privat¬

lektüre: Hans Sachs, Klopstocks Oden, Romantiker uach dem Lesebuch; Lessiug, Wie die Alteu

den Tod gebildet, Hambnrgische Dramaturgie 10—12,23—25,29—38, 44—4(i, 54—58; Schiller,

Über das Pathetische, die Ideale, Erwartung, Geheimnis, Guust des Augenblicks; Voß, Luise.

Vortrage über die Privatlektüre. 10 Aufsätze. — Lateinisch 8 St. Wöchentlich ein Extemporale

nebst Reinschrift. 9 Aufsätze. Grammatische Wiederholungen 2 St. Mündliches Übersetzen aus

Seyfferts Materialien 1 St. In der Klasse gelesen III, 20 bis V, Lüesra

InsonlkNW I —IV; privatim Lüosro , gallnst und LÜvkro ('Arilin^, (^iosro

Nilo Oata Oöiotki'n? I^igÄi'ins, worüber wöchentlich zwei Mal kurze Berichterstattung

in lat. Sprache 3 St. 'Gelesen und repetiert ?riirnin. Horat. Lat. I 1, 6, 7 116;

geleseu uud teilweise memoriert Horat. (lärm. I 1, 7, 17, 21, 22, 24. 27, 31 II 1, 2, 3, 9,

10, 13, 14, 16, III 1—6, 13, 18, 21, 28, 30 IV 3, 4, 8, 9, 12, 15 2 St. — Griechisch

6 St. Kursorisch gelesen Horn. II. 1—12, gelesen und iu größere» Abschuitteu repetiert ?1at.

Xriton, Inline. I 1—85. 8ox>Ii. Osci. <üo1. uud O«ci. lisx, die Chorgesäuge memoriert. Im

Sommer alle 14 Tage im Anschluß au die Lektüre Extemporalien nebst Reinschrift; im Wiuter

etliche griech. Diktate. Grammatik: Arte» uud Zeiten des Verbnms, Repctition der Moduslehre,

Negationen und Konjuuttioneu. — Hebräisch, fakultativ 2 St. Teilnehmer im Sommer 7,

im Winter l>. Gelesen Genesis 4—26. 1. Samnelis 1t>—20. Ps. 8—47. RePetition der

Formenlehre uach Nägelsbach. Schriftliche Übuugeu. — Französisch 2 St. Grammatische

Wiederholungen, verbunden mit mündlichen nnd schriftlichen Übuugeu. Alle drei Wochen ein

Extemporale. Lektüre: Nirkdsau, 4 Rede»: IZaoiQs, (Z-rkinclsnr st

DkLg,<I., oli. I -VIII. Übungen im müudlicheu Gebrauche der Sprache. — Englisch 2 St.

Wiederholung der Hanptregeln der Syntax und eiugehcndere Behandlung der Modi nnd Partieipia.

Alle 4 Wochen ein Extemporale. Gelesen: Kolrool mit Auswahl; Nsrolmirt

ok Vsniczs dy Klmliksxears. Sprech- uud Meiuorier-Übungeu im Anschluß au die Lektüre. —

Geschichte uud Erdkunde 3 St. Geschichte der neuere» Zeit bis 1871, Wiederholungen ans
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der alten Geschichte. Europa und seine Verbindungen mit dcn anderen Erdteilen. — Mathe¬

matik 4 St. Wiederholungen früherer Pensa mit besonderer Rücksicht auf die Lösung von

Aufgaben. — Physik 2 St. Akustik. Optik. Wärmelehre. — Chemie, fakultativ 2 St.

Teilnehmer: 11. Die Metalloide uud die leichten Metalle, außerdem Eisen und Arsen. —

Turnen 2 St. verbunden mit Ib, 011g, und 0IIK. Freiübungen in zusammengesetzteren

Formen, vorherrschend unter Belastung mit dem Eisenftabe und den Hanteln. Dauerlauf bis

15 Minuten. Riegenturnen unter Porturnern, die in einer besonderen Stnndc Unterweisung

erhalten.

Ju allen Klassen treten in bestimmten Zwischenräumen an Stelle der Frei- uud

Ordnungsübungen Tnrnspiele, Tauziehen, Stabschieben uud im Sommer in Prima und Ober-

Sekunda besonders Gerwerfen, ferner an Stelle der Gerätübungen Kürturnen. Am Schluß jedes

Semesters werden Leistungsermittelungen angestellt, die bis Quarta im Klettern an der senkrechten

Stange und im Freispringen — hoch mit Anlanf —, in Tertia bis Prima im Armwippen am

Reck und Barren und im Freispringen — hoch aus dem Stande — bestehen.

Aber-Sekunda ->.
Ordinarius Oberlehrer vr. Curtius-

Religion 2 St. Einleitung und Inhaltsübersicht der Schriften des neue» Teftameuts

nach Franck. Gelesen im Urtext die Apostelgeschichte, die Briefe des Paulus an die Thefsalonicher,

Philipper und Titus. Brief des Jakobus und Briefe des Petrus. — Deutsch 2 St. Gelesen

der Nibelunge Not von Str. 1083 an. Walthers Gedichte nach der Ausgabe vou Schulz. Kurze

Übersicht der deutschen Litteratur des Mittelalters. Privatim gelesen Julius Cäsar, Maria Stuart,

Geschichte des dreißigjährigen Krieges Buch 2 uud 3. Zehn Aufsätze. — Lateinisch 8 St.

Kz^ntaxis oonvöiiisntiÄk. Lehre vom Gebranch der snlists-ntivs,, Äcljsotivg,, xi'mromiiiÄ und

nach Ellendt-Sehsfert Z. 129—42; 202—33; 343—50. Repetition auch anderer

Teile der Syntax. Wöchentlich Extemporalien bezw. Exercitien, 5 Aufsätze. Müudliche Über¬

setzungen ans Scysferts Übungsbuch für Sekunda. Im Sommer 4 St., im Winter 3 St.

Lektüre von Lüosro cls inixsrio l'n, I, Os,tc> naajoi', aus¬

gewählte Briefe. I^ivius lidsr 35—36, privatim lidsr 37—38. Im Sommer 3 St., im Winter

4 St. VsrZil, III—IV; davon memoriert IV. 1—104. Vsi'A. sei. IV. 1 St. —

Griechisch 6 St. Tempns- und Moduslehre nach Cnrtius' Grammatik. Alle 14 Tage ein

Extemporale. Mündliches Übersetzen ans Böhmes Aufgaben. 2 St. Lektüre: Lysias, Redeu gegen

Eratosthenes, für den Krüppel, Tenophon Memorabilien I, 1. 2. III, 1—10. Herodot Bnch I.

2 St. Horasi- 9—24. Gelernt 14, 199—320; 21, 404—434 ; 22, 1—40 und einzelnes.

2 St. — Hebräisch, fakultativ 2 St., verbunden mit II IIa. Teilnehmer: 3. Formenlehre

nach Nägelsbach. Lektüre aus dem Lesebuch von Stier. Schriftliche Übungen alle 8—14 Tage.

— Französisch 2 St. Grammatik nach Plötz, L. 70—78 nnd Wiederholung wichtiger Abschnitte

verbunden mit mündlichen und schriftlichen Übungen. Dreiwöchentliche Extemporalien. Lektüre:

l'Iijsi's, KxpeäitiON cls sn Leiibs, 1s Vsrrs cI'IZki,n. Albungen im



41

mündlichen Gebranche der französischen Sprache. — Englisch 55 St. Grammatik nach Gesenins II.,
tz. 201 -Ende nnd Wiederholung der Hanptrcgeln der ganzen Syntax, verbundenmit mündlichen
und schriftlichen Übungen. Bierwöcheutliche Extemporalien. Gelesen: Williair«. !»v
^öriclan Xiio>vlss; ^ (üllristniÄS L!aro1 in ?ro8ö lüliarlsL Diskus, letzteres zum Teil
vorübersetzt. Sprech- uud Memorierübnngen im Anschluß au die Lektüre. — Geschichte und
Erdkunde 3 St. Römische Geschichte mit Einschluß der Kaiserzeir,verbundenmit Lektüre wichtiger
Abschnitte aus Livius, Sallust, Cäsar. Wiederholuugeuim Anschluß au Aurelius Vietor. Europa
mit Ausschlußvou Deutschland nach Daniels Leitfaden. — Mathematik 4 St. Potenzen mit
gebrochnen Exponenten. Logarithmen. Quadratische nnd reziproke Gleichungen. Arithmetische nnd
geometrische Reihen. Bon der Ausmessung der geradlinigenFiguren und des Kreises. Trigono¬
metrie. — Physik 1 St. Mechanikder lnftförmigeuKörper. Akustik. Magnetismus. Reibungs¬
elektrizität. — Turnen 2 St. verbunden mit la.

Hinter-Sekunda n. lj»!».

Ordinarius Oberlehrer vi'. Eschenburg,

Religion 2 St. Einleitung nnd Inhaltsübersicht des alten Testaments nach Franck.
Gelesen im Urtext das Evangelium des Matthäus, aus dem LukasevaugeliumEap. 1. 2. 14—24,
aus dem Johauuesevangelium Eap. 18—21. — Deutsch 2 St. Gelesen wurden Schillers
Kraniche des Jbycus, eleusisches Fest, Kassandra, Siegesfest, Jungfrau vou Orleaus, Dreißig¬
jähriger Krieg 1—3, Goethes Zauberlehrling, Schatzgräber,Hermauu uud Dorothea. Privatlektüre:
Herders Eid, Goethes Götz, Schiller, WälleufteinsLager. 10 Aufsätze. Vorträge über die Privat
lektüre und Schillers dreißigjährigenKrieg. Eiuige Deklamationen. Mittelhochdeutsche Gram
matik. Lanrin. — Lateinisch 8 St. Syntax nach Ellendt-Seyssert K. 247—278,281—309,
316—342 nach deu Bestimmungen des Lehrplaus. Wöchentlich Extemporalien, bezw. Exercitieu.
Mündliche Übersetzungen aus Süpsles Aufgaben II. im Sommer 4 Std., im Winter 3 St.
Gelesen LÜosro pro Rosoio ^llisriiro, in Os.ts.1. I—IV, pro ^.rolris,, pro rsZs Dsiowio,
I^ivins XXIV. Im Sommer 3 St., im Wiuter 4 St. Vsrz-. I. II. Aiemoriert I,
1—80. II, 1—50. — Griechisch 6 St. Lehre vom Numerus und Genus uud vom Artikel.
Syntax der Casus. Präpositioueu. Pronomina. Nach Curtius, griech. Gramm. F. 361—475».
Repetitiou der Formenlehre. Alle 14 Tage ein Extemporale. Mündliche Übersetzungen aus Böhmes
Aufgaben. Lektüre vou Xsnoplion's Usllsniea, I. II. 1^siA8 gegen ^.gorato8, DioZ-sidon
und gegen die Getreidehändler.4 St. Horasr. Ocl^ssss I—VIII, gelernt wnrde VI. 1—109 nnd
ungefähr 200 einzelne Verse. 2 St. — Hebräisch, fakultativ 2 St., verbuudeumit 0I1i>. Teil
uchmer: Sommer 14, Winter 9. Formenlehre nach Nägelsbach. Gelesen ausgewählte Stücke
aus Stiers Lesebuch. SchriftlicheÜbuugeu alle 8—14 Tage. — Französisch 2 St. Grammatik
nach Plötz, L. 58—70. Wiederholungvon L. 1—57, verbunden niit mündlichen nnd schriftlichen
Übuugeu. Dreiwöchentliche Extemporalien. Gelesen: Lsrtrancl st Rs-ton, xar Reriks. Sprech
nnd Memoricrübuugeu im Anschluß an die Lektüre. Einige Gedichte gelernt. — Englisch 2 St.

6
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Grammatik nach Gesenins II, H. 44—166, verbunden mit mündlichen und schriftlichen Übersetznngs-

übnngen. Dreiwöchentliche Extemporalien, mit einigen Diktaten abwechselnd. Gelesen: Listorzs

ot' tlis LirZlisIi ?sox1s, tlis Inäoi-s, .I0I111 Rieliarcl sä. I.I011, vir. I. II. III.

Sprech- und Memoricrübungen im Anschluß an die Lektüre. — Geschichte und Erdkunde 3 St.

Griechische Geschichte bis Alexander nebst Übersicht über die orientalische Geschichte. Alte Geographie

Griechenlands und des Orients. Mitteleuropa nach Daniels Leitfaden. — Mathematik 4 St.

Gleichungen ersten Grades mit mehreren, zweiten Grades mit einer Unbekannten. Potenzen mit

negativen Exponenten, Wurzeln. Von der Ähnlichkeit der Figuren. — Physik 1 St. Mechanik

der festen und flüssigen Körper. — Tnrnen 2 St. Im Sommer verbunden mit Illld, im

Winter allein. Freiübungen wie I. Schwenkungen in Sektionen, Aufmarschieren, Abbrechen u. s. w.

auch bei Belastung mit dem Eisenstabe. Danerlanf bis 15 Minuten. Übungen an allen Geräten.

Göer-Hertia erste Abteilung.
Ordinarius Oberlehrer l)i>. Feit.

Religion 2 St. Zweites, viertes nnd fünftes Hauptstück des Katechismns wurden

durchgenommen, die dazu gehörige» Sprüche des Spruchbüchleins gelernt. Grundlage der Bibel-

kuude des ueueu Testaments. Kirchenjahr. Gelesen wurde das Lukasevaugelium uud die Apostel¬

geschichte. Außer deu vorgeschriebenen Liedern wurde Nr. 8 des Gesaugbuchs erlerut. — Deutsch

2 St. Grammatik uach Wilmanus. Alle vier Wocheu ein Aufsatz, im ganzen 10, darunter

2 Klasseuarbeiteu. Gelesen nnd nach Form und Inhalt besprochen wnrden ausgewählte prosaische

uud poetische Stücke aus Hopf und Paulficks Lesebuch für III. 10 Gedichte wurden gelernt. —

Lateinisch 8 St. Grammatik H. 234—246, 254—273, 276, 279, 280, 310—312 nach dem

Lehrplan, eingeübt an den Stücken ans Ostermanns Übungsbuch. Shstematifche Wiederholungen

aus dem Vokabular. Wöchentliche Extemporalicn, gelegentlich Exereitien. 4 St. Gelesen: dsllrrin

<?-U1iLniu VIII, dsllnui oivils, Ovicl. instarn. XI. 410 — XIII. 620. Einige Abschnitte des

Dichters wnrden erlernt. 4 St. — Griechisch 6 St. Grammatik §. 320—327 Unregelmäßige

Perba. H. 332. 340 Anm. 4 — 353 d nach dem Lehrplan. Repetitionen der früheren Pensen.

Wöchentlich Extemporalien im Anschlüsse an die Lektüre. Gelesen Xsnoxlr. IV. V und VI.

— Französisch 2 St. Grammatik uach Ploetz L. 29—36, 39—57 und Wiederholung von

L. 1—28. Dreiwöchentliche Extemporalien, mit Diktaten abwechselud. Gelesen: Hsmi V sn

IZai-anw. Sprech- uud Memorierübuugeu im Anschluß au die Lektüre. Einige

Gedichte gelernt. — Englisch 2 St. Grammatik nach Elementarbuch Im. Schmidt, H. 1—21,

verbnnden mit mündlichen nnd schriftlichen Übersetzuugsübuugeu. Zwciwöcheutliche Extemporalien,

abwechselnd mit Diktaten. Gelesen ans dem 2. Teil: Nr. 6, 10, 38, gelernt 1, 24, 25, 35.

Lescübungcn nach phonetischer Schrift. — Geschichte 2 St. Deutsche Geschichte von der Re¬

formation bis 187l uebst den wichtigsten Ereignissen ans der Geschichte der andern Länder. —

Erdknn de 2 St. Mitteleuropa nnd phhsikalische Geographie. — Mathematik 4 St. Geometrie

2 St. Repetitiou der Lehre vou den Dreiecken uud Vierecken, Mehler 8- 1^-47. Hinzukam die

Gleichheit der Fignren, der Kreis nnd die Anfänge von der Proportionalität der Linien H. 48-82-
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Arithmetik 2 St. Übuugeu im Rechueu mit einfachen Gleichungen, Potenzen und Proportionen,

Mehler Z. 122—125. 134. Massenarbeiten alle 14 Tage. — Naturgeschichte 2 St. Im

Sommer Übungen im Bestimmen von Blutenpflanze», im Winter Mineralogie und bemerkens¬

werte. Felsarteu und Versteinerungen. — Turnen 2 St. verbunden mit Ollis,2. Frei- und

Ordnungsübungen wie Hill in größerer Übnngssolge, der Ausfall, erweiterte Übungen mit dem

Eisenstabe und Marschieren mit demselben. Dauerlauf bis 12 Minuten. Übungen an allen
Geräten.

Höer-Hertia zweite Abteilung. i>lll » 2.

Ordinarius Professor Dr. Hoffmann.

Religion 2 St. Zweites, viertes uud fünftes Hanptstück. Die 18 Bibelsprüche für

<) III ans dem Sprnchbnch uud 5 Kirchenlieder wurden gelernt. Grundlagen der Bibelknnde des

neuen Testaments. Durchnahme des Kirchenjahres. Gelesen wurde das Evangelium des Lukas

im deutsche» Text. — Deutsch 2 St. Lektüre uud Rentieren uach Hopf uud Paulsick. Gelernt

wurden i Erlkönig, Bürgschaft, Handschuh, die alte Waschfrau, aus dem Walde, deutscher Trost,

Lied vor der Schlacht, Frühlingsgruß au das Vaterland, die Glocke, Lützows wilde Jagd.

Grammatik nach Wilmauus. 19 Aussätze. — Lateiuisch. 8 St. Wiederholung der Kasnslehre,

Hauptsache» der Tempns- und Modnslehre. Wöchentlich ein Extemporale oder Exercitinm.

Mündliches Übersetzen aus Ostcrmann. Vokabeln nnd Phrasen erlernt im Anschluß au die

Lektüre. 4 St. Oassar d. (Z-all. II. III, VII. d. eiv. I, II. Ovicl. Älsk^ni. V, 250—571.

VIII, 133—834. IX, 1—272. Auswendig gelerut I, 89-150 (die vier Weltalter) VIII, 329—368

(die kal»donischc Jagd). 4 St. — Griechisch 6 St. Ergänzung und Abschluß der Formenlehre,

besonders Verba auf /t,. uud unregelmäßige Verba. Zusammenfassende Nepetitionen der früheren

Pensen. Wiederholung der Vokabeln nach Dettmer. Xenozzli. IV—VI: kursorisch I,

1. 2. 3. 4. 5. 7. 8. Wöcheutlich Extemporalien im Anschluß an die Lektüre uud das grammatische

Pensum. — Französisch 2 St. Grammatik nach Plötz Lekt. 29—57. Alle 14 Tage bis

3 Wochen ein Extemporale oder anch ein Diktat. Gelesen wurde aus Lüdeckings Lesebuch II mit

Auswahl; einige Gedichte wurden gelernt. — Englisch 2 St. Grammatik nnd Lektüre nach

I. Schmidt's Elemcutargrammatik. Absolviert wurden Abschnitt 1. nnd 2. Einige Gedichte

memoriert. Alle 14 Tage ein Extemporale. — Geschichte 2 St. Deutsche Geschichte vou der

Reformation bis 1871, mit Anreihuug des Wichtigsten aus der Geschichte andrer Länder. —

Erdkunde 2 St. Geographie von Mitteleuropa uud physikalische Geographie. — Mathematik

4 St. Arithmetik 2 St. Wiederholung der vier Spezies; einsache Gleichungen, Pvtenzen mit

ganzen positiven Exponenten, Proportionen. Geometrie 2 St. Vou der Gleichheit der geradlinigen

Figuren, vom Kreise. — Naturgeschichte 2 St. Sommer Botanik; Beschreibung und Be

stiinmnng von Pflanzen aus der heimischen Flora. Winter Mineralogie nnd Elemente der

Geologie. — Tnrue» 2 St. verbunden mit Ollla l.
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Unter-Hertia erste Zöteilung. lIIlk-,1.

Ordinarius Oberlehrer Moll wo.

Religion 2 St. Erklärung des crstcu und dritten Hanptstücks des Katechismus.

Bibelsprüche nach dein Spruchbuch. Sechs Lieder gelernt. Grundlagen der Bibelkundc des alten

Testaments. — Deutsch 2 St. Grammatik nach Wilmanns. Alle vier Wochen ein Aufsatz,

im ganzen elf. Gelesen und nach Form und Inhalt besprochen wurden prosaische uud poetische

Stücke ans Hopf und Paulsiek, Lesebuch für III. Zehn Gedichte auswendig gelernt. — Lateinisch

8 St. Grammatik nach Ellendt-Seyffert ß 129—201 uach den Bestimmungen des Lehrplans.

Wöchentlich ein Extemporale, bezw. Exercitinm. Mündliche Übersetzungen aus Ostermanns Übungs¬

buch zur Einübung des grammatischen Pensums. Erlernung von Vokabeln aus Oftermauus

Vokabularium. 4 St. Gelesen: izsll. A-g.1I. I, II, III, IV, I—15. Oviä, niktani. V,

341—571; VIII, 159- 546; 611—724. Anfänge der Verslehre und Prosodie. Ungefähr

80 Verse wurden gelernt. 4 St. — Griechisch 6 St. Grammatik: Vokalische Deklination,

elidierende Stämme, s-noingls,, Adjektiv«, Komparation, Pronomina, die starken Stämme der Verba,

die vsi'ds. oontraots, und li^nicia, die 3 Hauptverben in und etliche unregelmäßige 2 St.

Lektüre: Jacobs Elementarbnch x. 16—26, 41—51, 53—70, 85—98. 2 St. Vokabeln aus

Deitmers Vokabularium wiederholt. — Französisch 2 St. Grammatik nach Plötz II,

Lekt. 1—28. Alle drei Wochen ein Extemporale, abwechselnd mit Diktaten. Lektüre aus Lüdeckings

Lesebuch I. — Geschichte 2 St. Deutsche Geschichte bis 1555 mit Anschluß der wichtigsten

Ereignisse ans der Geschichte der andern Länder. — Erdkunde 2 St. Die außereuropäischen

Erdteile. — Mathematik 4 St. Geometrie 2 St. Mehler Z. 1—53. Lehre von den Parallelen

den Dreiecken, den Vierecken nnd die ersten Sätze über die Gleichheit der Figuren. Arithmetik

2 St. H. 122 —124, F. 133 —134«, die 4 Speeies und einfache Gleichungen. Alle

14 Tage eine Klafsenarbeit. — Naturgeschichte 2 St. Sommer Botanik, Bestimmen aus¬

gewählter Blütenpflanzen. Winter Naturgeschichte des Menschen, der niederen Wirbeltiere und

der wichtigsten Wirbellosen. — Schreiben 1 St. für die Ungeübten, verbunden mit II Iiis, 2.

Teilnehmer 11. — Turnen 2 St. Freiübungen wie IV, bisweilen unter Belastung mit dem

Eisenstabe. Reihungen nnd Schwenkungen; Kreis- und Sterngehen; Marschieren in Säule und

Drehungen im Marsche; Dauerlauf bis 10 Minuten. Übuugeu an allen Geräten, Schaukelringe

finden ansteigend größere Berücksichtigung, Klettern dagegen weniger.

Anter-Hertia n. zweite Abteilung IUI» 2.

Ordinarius Oberlehrer I)r. Barth, später Oberlehrer »r. Friedrich.

Religion 2 St. Erstes und drittes Hanptstück. Die 25 Bibelsprüche für Hill aus

dem Sprnchbuch, 5 Kirchenlieder uud einige Psalmen ivnrden gelernt. Grundlagen der Bibelkunde

des alten Testaments. — Deutsch 2 St. Grammatik uach Wilmanns. Alle vier Wochen

ein Aussatz, im ganzen 10, darunter 2 Massenarbeiten. Gelesen nnd nach Form und Inhalt

besprochen wurden ausgewählte poetische und prosaische Stücke aus Hopf und Panlfieks Lesebnch
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nach den Bcftimmuugcu des Lehrplans. Wöchentlichein Extemporale, liezw. Exercitium. Ncünd-
liche Übersetzungen aus Ostermanns Übungsbuch. Erlernung von Vokabeln aus dessen Vokabularium.
Geleseu Oass. ksll. <^g,I1. IV. V. VI und Oviä urstg.iri. I, 89—112. III, 1—137; 511—581.
VI, 317—381 und VIII, 183—444. Auswendig gelernt wurde I, 89—112. — Griechisch
6 St. Grammatik: VokalifcheDeklination, elidierende Stämme, g-nonrAla, Adjcktiva, Komparation,
Pronomina, die starken Stämme der Verba, die vsrdg. Lontraotg. und li^uida, die 3 Haupt-
Verben in uud etliche unregelmäßige. 2 St. Lektüre: Jacobs Elemeutarlmchzz. 41—106.
Wöchentlich Extemporalienim Anschluß au die Grammatik und Lektüre. 2 St. Gelernt wurden
die Vokabeln ans Deitmers Vokabularium uud einige zusammenhängendeStücke aus Jacobs.
— Französisch 2 St. Grammatik nach Plötz Lekt. 1—28. Alle 14 Tage bis 3 Wochen eiu
Extemporale oder Diktat. Im Winter: Lektüre aus Lüdeckings Lesebuch I mit Auswahl. Eiuige
Gedichte wurden gelernt. — Geschichte 2 St. Deutsche Geschichte vom Austreten der Cimbern
und Teutoueu bis 1555. Das Wichtigste aus der Geschichte der außerdeutschenStaaken im
Mittelalter. — Erdkunde 2 St. Die außereuropäischenErdteile. — Mathematik 4 St.
Geometrie 2 St.: Von den Winkeln, Parallcllinicn uud den geradlinigen Figuren (Mehler § 1—47),
ciuiges aus dem Kapitel vou der Gleichheit der geradlinigenFiguren. Arithmetik 2 St.: Die vier
Spezies, leichtere Ausgabenüber Gleichungen ersten Grades mit einer Unbekanntennnd Dezimal¬
brüche. — Naturgeschichte 2 St. Sommer Botanik; Beschreibung und Bestimmung vou
Pflanze« aus der heimischen Flora. Winter Zoologie; der Mensch, Wirbeltiere und wirbellose
Tiere mit Auswahl. — Schreiben 1 St. Für die Ungeübten,verbundenmit II III a 1. Teil¬
nehmer 12. — Turnen 2 St. wie IIIII«. 1.

Huarta lV».
Ordinarius Oberlehrer Schumann.

Religion 2 St. Kurz durchgenommen uud gelerut das dritte, vierte uud fünfte Haupt-
ftück des Katechismus. Die zugehörigen Bibelsprüche gelernt; außerdem süuf Kirchenlieder (Nr. 60,
74, 268, 191, 3). Genau durchgeuommeudie Geschichte Jesu uud der Apostel nach Zahns
biblischen Historien. N. T. H 15—80. — Deutsch 2 St. Lesen, Erzählen, Memorieren
»ach Hopf und Pansiek IV. Orthographischeuud Juterpuuktiousübuugeu. Grammatik uach
Wilmauus. Aufsätze und Diktate abwechselnd alle 14 Tage. — Lateinisch 8 St. Vokabeln
aus Oskermauu. Wiederholung uud Ergänzung der Formenlehre. Hauptpunkte der Kasuslehre
uud der Konjunktionen. und OoninZatio xsriplrrastiog,. Mündliche Übersetznugeu
aus Ostermaun IV. Lektüre aus l^sinistoolss, ^ristiäs8, , I^saiiclsr,

, Lzzarainyiiclg,?!, ?sIo^i<Ig,8, Lnnrsus«, I?1iooicm, ?iinolsoii,
UmMoar, HiMiiidal. Einige Kapitel memoriert. Wöchentlich Extemporalien. — Französisch
4 St. Plötz ElcmentargrammatikLekt. 61—112 ucbst de» Lesestückeu.Eine Auzahl der letzteren
wurde memoriert. Wöchentlich ein Extemporale oder Diktat; daneben kleine häusliche Übungen. —
Geschichte 2 St. Geschichte der Griechenund Römer bis auf Titus. — Erdkunde 2 St.
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Die europäischen Länder init Ausnahme von Mitteleuropa. — Mathematik 2 St. Mehler

Z 1—47. Gelegentlich eine häusliche Arbeit. — Naturgeschichte 2 St. Zoologie der Säuge¬

tiere und im letzten Bierteljahr Grundbegriffe für die Botanik nnd Erklärung einiger einfacher

Blüten. — Schreiben 2 St. Das große nud kleiue Alphabet, lateinisch nnd deutsch, in Wörtern

und Sätzen. — Rechnen 2 St. Wiederholung der Brnch- und Deeimalrechnung. Waaren-,

Zins-, Gewinn- und Verlustrechnnng. Kettenregel. Abwechselnd 1 Stunde Kopfrechnen. —

Zeichnen 2 St. Freihaudzeichucn nach Vorlagen, Wandtafeln und Holzinodellen. Anfangs¬

gründe der Prospektive. — Singen 2 St. verbunden mit IV d. Siehe Quarta d. —-

Turnen 2 St. Zusamiueugesetzte Freiübungen, auch im Gehen; Übungen mit dein Holzstabe;

Neihungen zu Paaren und Viererreihen: Lansen in verbundener Flankenreihe; Danerlanf bis

5 Minuten; Marschieren in Sänle; Frontmarsch. Übnngen an den Geräten wie V außer

Schwungseil; dazn Pferd.

Realgymnasium - Klaffen).

Arima !>. l I».

Ordinarius Professor Scherling.

Religion 2 St. Wiederholung der Bibelknnde und des Kirchenjahres. Übersicht der

Glau benslehre. Gelesen die Briefe Pauli au die Römer, Epheser uud Hebräer. — Deutsch 3 St.

Logik. Lektüre: Lessings Laokoon I—VII, XVI bis zum Schluß, Goethes Tasso, Hopf und

Panlsick 2,2 neuere Zeit. Privaklektüre: Egnwnt, Abfall der Niederlande, Brant von Messina.

Das Nibelungenlied in der Übersetzung. Laokoon VIII — XV. 8 Aufsätze, 2 Massenarbeiten,

wöchentlich eiu freier Portrag. — Lateinisch 4 St. Im Sommer alle 14 Tage Extemporalien,

im Winter alle 8 Tage Diktate, Wiederholung der gesamten Syntax. 1 St. Gelesen: 8Mnst.

.InAnrtlia. (ÜLsro pro und dato «1s 3 St. — Französisch 4 St.

Grammatische Wiederholungen. Wöchentlich ein Extemporale oder ein Exercitium. Mündliches

Üebersetzen aus Plötz Übungsbuch und Schiller, 30jähr. Krieg, Buch II. Geleseu in der Klasse:

Niradsgu, Reden I; II, III, IV. Älolisrs, I^vark! IZossnkt, tnnsdrs clk Ix>ni8

cis Lorrrizoir; L,c>,vins. Li'itsruiivns; privatim: Älioliancl, li^e <zroisk>,«Is. Metrik und Syno¬

nymik. 1(1 Aufsätze. Unterrichtssprache in der Regel französisch. - Englisch 4 St. Lektüre:

Ivanlioe Soott, LImksLxsArs's- Ng-c-Iistd und NÄoczg.rtI>.v'k- gf Onr

?iine>s. Privatlektüre: "l'Iis vi suell - ^V^ by ?nrdss. Metrik und Syno>N>inik.

Wiederholung der wichtigsten Regeln der Grammatik. Extemporalien und Exercitien. Sprech¬

übungen. — Geschichte und Erdkunde 3 St. Wiederholungen ans der Geschichte des Mittel¬

alters; französische Geschichte bis zum Zeitalter Ludwigs XIV. einschließlich. Dann neuere Ge¬

schichte von 17lX> bis 1871. Europa und feine Verbindungen mit den anderen Erdteilen. —

M atheinatik 5 St. Analytische Geometrie mit den Kegelschnitten 2 St. Rcpetition der Stereo¬

metrie mit Einfügung der ceutrifchen, schiefen Pnrallelprojektiou uud axonoinetrischen Projektion



47

1 St. Arithmetik: Reihen höherer Ordnungen. Kombinationslehre. Binomischer Lehrsatz n. w. d. a.

2 St. Repetitionen und Übnngen aus allcu Teilen der Elementarmathematik. Hausarbeiten in

regelmäßigem Wechsel mit deutschen und französischen Aussätzen. — Physik 2 St. Die wichtigsten

Gesetze der Akustik, Optik und Wärmelehre. -Mrze Repetition einiger Teile der Mechanik. Klafsen-

nnd Hausarbeiten im Wechsel alle 14 Tage. — Chemie nnd Naturgeschichte 3 St. Die

schweren Metalle. Stöchiometrische Aufgaben. Allgemeine Botanik. Kurze Repetitiou der Mineralogie.

— Zeichnen 2 St. Freihandzeichnen nach Gips 1 St. Geometrisches Zeichnen: Schattenkon

strnttionen 1 St. — Tnrnen 2 St. verbunden mit la, 011^ nnd d.

Höer-Sclttmda k».

Ordinarius Professor Sartori.

Religion 2 St. Bibelknnde: Das neue Testament. Das Kirchenjahr. Lektüre: Apostel-

geschichte. Briese Petri I., Jakobi, au die Thessalouicher I. II., au Timotheus I. II., au Titus uud

Philemon. — Deutsch 3 St. Lektüre: Nibelungenlied, Teil I; Walther von der Vogelweide nach

Schulz. Privatlektüre mit Vorträgen: Cid, Gudrun, Nibelungenlied, Teil 2, Egmont, Ludwig der

Baier, Cäsar, Coriolan. Hauptsachen der Litteratnrgeschichte des Mittelalters. 10 Aufsätze. —

Lateinisch 4 St. Grammatik nach Ellendt-Seyssert H 163—247, soweit nicht früher schon durchs

geuommen. Lektüre: pro pro Okiotaro; I^iv. XXII; Ovicl. Nsts,iri. II. Extem-

poralia. — Französisch 4St. Grammatik nach Plötz: L. 70—78 uud Wiederholungen, verbunden

mit mündlichen uud schriftlichen Übungen. Wöchentlich ein Extemporale oder Exereitium und münd¬

liches Übersetzen aus Wullcuwcbcr. Gelesen iu der Klasse: HsrriA, I^a I1t1srs,irs, Lyriker;

liaciris. lüstsr; , Nort cls I^oui« XIV; privatim: ^liolr^rrcl, Illlvme ^oizg-clg.

Unterrichtssprache, wenn angemessen, französisch. Wöchentlich Mcmoricrübuugen. — Englisch

3 St. Repetitiou der Grammatik, verbunden mit schriftlichen häuslichen Übungen. Extemporalien

uud Exereilien. Einige Stellen aus der Lektüre wurden memoriert. Lektüre: .V

(^s-rol dz? Dioiveiis, .IrUirrs uud Histor^ ol LirZIancl

III voUrirrs. — Geschichte 2 St. Geschichte des Mittelalters vom ersten Auftreten germanischer

Stämme bis 1555. — Erdkunde 1 St. Europa außer Mitteleuropa. — Mathematik 5 St.

Ebene Trigonometrie, Stereometrie in Verbindung mit orthogonalen Projektionen, 3 St. Loga¬

rithmen. Schwierigere Gleichungen t. und 2. Grades mit einer und mehreren Unbekannten.

Reeiproke Gleichuugeu höherer Grade. Einfache Kettenbrüche und diophantische Gleichungen, 2 St.

Hausaufgabeu meist nach Besprechung in der Klasse. — Physik 2 St. Repetition der Lehre

vom Magnetismus uud vou der Elektrizität. Ausführlichere Behandlung der drei ersten Abschnitte

aus Scherlings Grundriß. — Chemie 2 St. Die schweren Metalle. Stöchiometrische Aufgaben.

— Naturgeschichte 2 St. Sommer Botanik, Bestimmung und Beschreibung von Pflanzen

mit besonderer Berücksichtigung der Pflauzeufamilieu. Winter Miueralogie und Geologie, Be

stimmnug vou Mineralien. — Zeichnen 2 St. Freihandzeichnen nach Gips 1 Std. Geometrisches

Zeichnen: Liucarperfpektive 1 St. — Turneu 2 St. verbnndeu mit I», Ik, 011«,.
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Hlnter-Sekunda K. llNZ».

Ordinarius Oberlehrer Mertens.

Religion 2 St. Genaue Durchuahme dcr Bibelknnde des alten Testaments. Gelesen

das Evangelini» des Matthäus unter Vergleichnng des übrigen evangelischen Berichtes; darans die

Apostelgeschichte bis Kap. 6. — Deutsch 3 St. Gelesen und durchgenommen Wilhelm Tell, die

Glocke, Götz von Berlichingen, die Jungfrau vo» Orleans. Privatlektüre, die iu einzelnen Stunden

besprochen wurde, Egmont, Ernst von Schwaben, Abfall der Niederlande. Die Glocke, anßerdem

einzelne Abschnitte ans der Lektüre gelernt, Goethes, Schillers und Uhlands Leben nach Herbsts

Hilfsbuch, 12 Aufsätze, darunter 2 Klassenanssätze. — Lateinisch 4 St. Das für die Klaffe ans

der Grammatik vorgeschriebene Pensnm K. 247—341 durchgenommen nnd wiederholt. Alle 14 Tage

ein aus der Lektüre zusammengestelltes Extemporale. Gelesen dsllrun oivil« I—III. 19.

— Französisch 4 St. Grammatik uach Plötz, Lekt. 37 nud 38, 58—70; wöchentlich ein Extem¬

porale, Exercitinm oder Diktat; mündlich übersetzt aus Wüllenweber. Gelesen: Hsri-iZ'. la

littsi-airs. Lyriker mit Auswahl uud Historiker des XIX. Jahrhunderts; Lai-ants

wöchentlich Memorier- und Sprechübungen. — Englisch 4 St. Grammatik. Gesenins wurde

beendigt uud teilweise repetiert. Wöchentlich eiu Extemporale oder Diktat. Kleiue schriftliche häus¬

liche Arbeiten. Einige Gedichte wurden memoriert. Lektüre: Ix>r<1 (Äivs uud HastinZs

Nac-aul^ und i'or kd lzz^ — Geschichte 2 St. Im Sommer

Geschichte des Orients nnd Griechenlands; im Winter römische Geschichte. — Erdkunde 1 St.

Mitteleuropa. — Mathematik 4 St. Geometrie: Repetition der Ähnlichkeit der Figuren, Trans¬

versalen, Ähnlichkcitspnnkte bei geradlinigen Figuren nnd Kreisen. Potenzlinien. Die einfachsten

Sätze über Pol nnd Polare mit Übungen. Regntarc Polhgone und Ausmessung des Kreises, 2 St.

Arithmetik: Rechnung mit Potenzen und Wurzeln, anch imaginäre Größen. Gleichungen 1. nnd

2. Grades einfacherer Art, 2 St. Wichtigere Aufgaben wurdeu uach Besprechung in dcr Klasse

als Hausarbeit ausgegeben. — Physik 2 St. Akustik, Optik uud die wichtigsten Sätze über Wärme,

Magnetismus nnd Elektrizität. — Chemie 2 St. Die Metalloide nnd die leichten Metalle, außer¬

dem Eisen und Arsen. — Naturgeschichte 2 St. Sommer Botanik; Beschreibung uud Be¬

stimmung von Pflauzeu aus der heimischen Flora. Winter Mineralogie und Elemente dcr Geologie.

— Rechnen 1 St. Theilnchmer: 18. Repetition sämtlicher Rechnungsarten. — Zeichnen 2 St.

Freihandzeichnen uach Gips 1 St. Geometrisches Zeichnen: Projektionen 1 St. — Tnrncn 2 St.

Im Sommer mit Ulla verbnnden, im Winter für sich.

Höer-Hertia i>. «Uli».

Ordinarius Oberlehrer Dr. Baethcke.

Religion 2 St. Katechismus 2. 4. und 5?. Hauptstück. Bibelknnde: Das neue

Testa ment. Gelernt 18 Bibelsprüche und 6 Gesänge. Gelesen das Evangelium Lueä. Deutsch

3 St. Grammatik nach Wilmanns. Alle 3 Wochen 1 Aufsatz, im ganzen 12, darunter 2 Klassen-

anssätze. Gelesen nnd nach Form und Inhalt besprochen wurden ausgewählte poetische nnd prosaische
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Stücke aus Hops und Paulsieks Lesebuch für III. 12 Gedichte wurden gelernt. — Lateinisch

4 St. Repetition und Erweiterung der Kasuslehre. Tempora und Modi. Alle 14 Tage ein

Extemporale. Gelesen Os-ss. ds dsllo Osllioo Buch 3—5. — Französisch 4 St. Grammatik

nach Plötz, Lekt. 28—36, 39—57; wöchentlich ein Extemporale oder Diktat. Gelesen Lüisrlss XII,

Buch 1 und 2. Gedichte nach ?öt2so1cks, I^riczns zum Teil memoriert. Mündliche

Übersetzungen aus Wullenwebers Übungsbuch. — Englisch 4 St. Grammatik nach Geseuius II.

Die Zß. 1—166 nebst den Übungsstücken wurden durchgenommen und eingeübt. Wöchentlich ein

Extemporale oder Diktat, sowie kleine schriftliche häusliche Übungen. Einige Gedichte und Lesestücke

wurden memoriert. Lektüre: Gantters Crestomathie mit Auswahl. — Geschichte 2 St. Deutsche

Geschichte von der Reformation bis 1871 und die wichtigsten Ereignisse aus der Geschichte der

außerdeutscheu Länder. — Erdkunde 2 St. Mitteleuropa und physikalische Geographie. —

Mathematik 4 St. Geometrie 2 St. Aus Mehlers Elementar-Mathematik die HZ. 72—89,

99 -107. Arithmetik 2 St. Mehler ZZ. 125, 127, 128a,«, 131-132«. Dazu entsprechende

Übungsaufgaben aus Bardeys Aufgabensammlung. — Physik 1 St. Mechanik. — Natur¬

geschichte 2 St. Wirbellose Tiere. — Rechnen 2 St. Einkaufs- und Verkaufsrechnungen,

Kontokorrenten, Kalkulationen und Kalkulationstabellen nach dem Rechenbuche von Rösler und

Wilde. — Zeichneu 2 St. Freihandzeichnen nach Modellen und Vorlagen 1 St. Geometrisches

Zeichnen 1 St. — Turnen 2 St. wie Ollis,.

Unter-Hertia >», erste Abteilung. HIN!. 1.

Ordinarius Oberlehrer Hupe.

Religion 2 St. Katechismus 1. und 3. Hauptstück. Bibelkunde: Das alte Testament,

verbunden mit der Lektüre ausgewählter Abschnitte aus demselben. Gelernt 25 Bibelsprüche und

6 Gesänge. — Deutsch 3 St. Wilmanns Grammatik Z. 148 186. 193—197. Lektüre: Hopf

und Paulsiek 2, 1. 7 Gedichte gelernt. 13 Aufsätze, darunter 2 Klassenarbeiten. — Lateinisch

5 St. Grammatik: Kasuslehre; das Wichtigste über die <üon8S(Zi.i.tio tsuaxorr>.iii, ^o<z. o. int'.,

^.KI. s-dsol., Konjunktionen. Alle 14 Tage ein Extemporale im Anschluß an die Lektüre. Lektüre:

L!s,siz. dsll. (Z-S.II. III, IV, V. — Französisch 4 St. Grammatik nach Plötz Schulgrammatik,

Lekt. 1 — 28 nnd Wiederholung aus früheren Pensen. Wöchentliche Extemporalien, abwechselnd

mit Diktaten. 2 St. Lektüre: Henri V sn ?rs,n<Zk, xg,r Lsrants. Sprech- und Memorier¬

übungen im Anschluß an die Lektüre. Einige Gedichte gelernt. 2 St. — Englisch 4 St. Gram¬

matik nach Gesenins I, und die Übungen der 1. und 2. Reihe übersetzt. Wöchentlich Extem¬

poralien, niit Diktaten abwechselnd? Gelesen die Lesestücke des 4. Abschnittes und von den Gedichten

2, 3, 4, 5, 7, 9, 12, 13 gelernt. — Geschichte 2 St. Deutsche Geschichte bis 1555. Das

Wichtigste aus der Geschichte der übrigen Länder im Mittelalter. — Erdkunde 2 St. Die außer¬

europäischen Erdteile. — Mathematik 4 St. Geometrie 2 St. Die Gleichheit geradliniger

Figuren. Der Kreis (Mehler Z. 48—71). Arithmetik 2 St. Die Grundrechnungen. Gleichungen

ersten Grades (Mehler Z. 122—124 und Z. 134g, nebst vielen Übungen nach Bardey). — Natur¬

geschichte 2 St. Zoologie: Der Mensch und die Wirbeltiere. — Rechnen 2 St. Geld- und
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Wechselkurs. Wechselarbitragen. Leichte Fakturen. — Schreiben. Im Sommer 1 St. für die
Ungeübten, verbunden mit II III d 2. Teilnehmer 10. — Zeichnen 2 St. Freihandzeichnen
nach Modellen und Vorlagen 1 St. Geometrisches Zeichnen 1 St. — Turnen 2 St. Im
Sommer allein, im Winter verbunden mit II III d 2, wie II lila 1.

Mnter-Iertia I>, zweite Abteilung II ll! b 2.

Ordinarius Oberlehrer vr. Schaper.

Religion 2 St. Repetiert und eingehenderklärt das erste und dritte Hauptstück des
Katechismus. Die zugehörigen Bibelsprüche gelernt; außerdem fünf Kirchenlieder (Nr. 200, 369,
243, 324, 36). Daraus die Grundlagender Bibelkunde des alten Testaments. — Deutsch
3 St. Grammatik nach Wilmanus. Alle 3 Wochen ein Aufsatz, im ganzen 12, darunter 2 Klassen¬
arbeiten. Gelesen und nach Form und Inhalt besprochenwurden ausgewählte poetische und prosaische
Stücke aus Hopf und Paulsieks Lesebuch für III. 12 Gedichte wurden gelernt. — Lateinisch
5 St. Das für die Klaffe aus der Grammatik vorgeschriebene Pensum Z. 129—201 durchge¬
nommen und öfters wiederholt.Alle 14 Tage ein aus der Lektüre zusammengestelltes Extemporale.
Gelesen LÄssar kslluui III—V. — Französisch 4 St. Grammatiknach Plötz
Lekt. 1—28; wöchentlich ein Extemporale oder Diktat, daneben häusliche Übungsarbeiten.Lektüre
nach Lüdecking Teil I. Die Gedichte No. 2, 7, 9, 10, 12, 13, 23 wurden memoriert. —
Englisch 4 St. Grammatik und Leseübungen nach Gesenins I. Memorieren der Vokabeln und
Regeln. Wöchentlich ein Extemporale oder Diktat, sowie kleine schriftliche häusliche Übungen. Mehrere
Gedichte und Lefestücke wurden memoriert. — Geschichte 2 St. Deutsche Geschichte vom ersten
Auftreten der Cimbern und Teutonen bis 1555. Das Wichtigste aus der Geschichte der außer¬
deutschen Staaten im Mittelalter. — Erdkunde 2 St. Die außereuropäischen Erdteile. —
Mathematik. Geometrie 2 St. Repetiert wurde die Lehre von den Dreiecken und Vierecken
nach Mehler Z. 1—47, es kam hinzu die Gleichheit geradlinigerFiguren und der Kreis K. 47—71.
Arithmetik.GleichungenI. Grades und Proportionen nach Mehler Z. 122—124, 133—134«.
Alle 14 Tage geometrische und arithmetische Massenarbeiten.— Naturgeschichte 2 St. Zoologie
der Wirbeltiere uud des Menschen. — Rechnen 2 St. Geld- und Wechselkurs.Wechselarbitrage.
Leichte Fakturen. — Schreiben. Im Sommer 1 St. für die Ungeübten, verbunden mit II III d 1.
Teilnehmer 7. — Zeichnen 2 St. wie Illlldl. — Turnen 2 St. Im Sommer allein,
im Winter verbunden mit Illlldl, wie Hills, 1.

Himrta!>. lV!>.

Ordinarius Lehrer Meyer.

Religion 2 St. Die biblische Geschichte N. T. nach Zahn ß. 15—80. Das dritte,
vierte und fünfte Hauptstück des Katechismus kurz erklärt und memoriert; außerdem wurden
10 Kirchenlieder und die vorgeschriebenen Bibelsprüche gelernt. — Deutsch 3 St. Wilmanus
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Grammatik Z. 103 ^117, 125—144, 187—190. Repetition der Regeln über die Rechtschreibung

Rechtschreibung der Fremdwörter. Jnterpuuktiouslehre. Gelesen sowie nach Form und Inhalt

besprochen wurden prosaische und poetische Stücke aus dem Lesebuche von Hopf und Paulsiek für

IV. >2 Gedichte wurden auswendig gelernt. Diktate zur Einübung der Interpunktion und Recht¬

schreibung und Aufsätze abwechselnd alle 14 Tage. — Lateinisch 6 St. Wiederholung der Formen¬

lehre und der in VI und V gelernten Vokabeln. Die wichtigsten Punkte der Kasuslehre, Kon¬

junktionen, oonssontio tsinxorrun, Hauptkoustruktionen des g-oons. o. int', und des noni, o. iut'.,

adlat. g-dsol. Einübung der Regeln durch müudliche Beispiele. Lektüre: Oorn. Asx. Niltis-äss,

, Lliadris.«, , Lxs,rainoii<Ias, ?kloxicias,

limolsoii, äs üsAidns, HarliiI(Zs.r, Haniiidg.1. Wöchentlich Exteniporalien im Anschluß an

Lektüre und Grammatik. — Französisch 4 St. Plötz Elementargrammatik Lekt. 60—112, nebst

den Lesestücken. Memoriert Lekt. 75 und 98, ferner mehrere Lesestücke. Wöchentlich ein Extem¬

porale oder Diktat, daneben häusliche Übungsarbeiten. — Geschichte 2 St. Geschichte der Griechen

und Römer bis auf Titus. — Erdkunde 2 St. Die europäischen Länder mit Ausnahme von

Mitteleuropa. — Mathematik 3 St. Geometrie 2 St. Die Winkel und geradlinigen Figuren

(Mehler Z. 1—47.) Arithmetik 1 St. Die Grundrechnungen in algebraischen ganzen Zahlen nach

Harms. — Rechnen 4 St. Zusammengesetzte Regeldetri mit direkten und indirekten Verhältnissen,

Kettensatz, Zins- und Diskontrechnung. Eine Stunde ausschließlich Kopfrechnen. — Schreiben

2 St. Das große und kleine Alphabet, deutsch und lateinisch, in Wörtern und Sätzen. -— Zeich¬

nen 2 St. Freihandzeichnen nach Vorlagen, Wandtafeln und Holzmodellen. Anfangsgründe der

Perspektive. — Singen 2 St., verbunden mit IVs,. Dur-und Molltonleiter. Aceorde. 2- und

3-stimmige Lieder nach Jimmerthal Gesanglehre. — Turnen 2 St. wie IVa.

Gemeinschaftlicher Stamm.
Huinta, erste Abteilung. V 1.

Ordinarius Oberlehrer vr. Genzken.

Religion 2 St. Alttestamentliche Geschichten nach Zahn, ß. 44—80; ausgeschlossen Z. 61,

62, 66, 75, 79, neutestamentliche von H. 1 —14. Gelernt: 27 Sprüche für V; 2. Hauptstück,

zweiter und dritter Artikel; 3. Hauptstück bis zur dritten Bitte; ferner 6 Gesänge. — Deutsch

2 St. Grammatik Z. 60—102. Repetition der Rechtschreibung. Lektüre nach Hopf und Paulsick.

Alle 14 Tage ein Aufsatz oder Diktat. Gelernt wurden 12 Gedichte. — Lateinisch 9 St. Regel¬

mäßige und unregelmäßige Formenlehre. Einige syntaktische Regeln: Konstruktion der Städteuamen,

L.00. cz. Int'., ^.KI. aks. Lektüre nach Ostermann für V. Wöchentlich ein Extemporale. Aus¬

wendig wurden die Vokabeln aus Ostermauns Vokabularium für V und einige zusammenhängende

Stücke ans dem Übungsbuch gelernt. — Französisch 4 St. Plötz' Elementargrammatik, Lekt.

1—65. Memoriert Lekt. 58 und 65. Wöchentlich ein Extemporale oder Diktat, daneben häusliche

Übungsarbeiten. — Geschichte 1 St. Einprägen der wichtigsten Zahlen der mittleren und neueren
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Geschichte. Erzählungen aus der deutschen Sagenwelt und von den bedeutendsten Männern des

Mittelalters und der Neuzeit. — Erdkunde 2 St. RePetition und Erweiterung der geogr. Grund¬

begriffe. Die Alpen (Daniel Z. 75) und Mitteleuropa (85—103.) — Rechnen 4 St. Die

Bruchrechnung in gemeinen und Deeimalbrüchen. Regeldetri. Eine Stunde ausschließlich Kopf¬

rechnen. — Schreiben 2 St. Das große und kleine Alphabet, deutschund lateinisch, in Wörtern

und Sätzen. — Zeichnen 2 St. wie in V 2. — Singen 2 St. verbunden mit V 2. —

Turnen 2 St. verbunden mit V 2. Wiederholung der Freiübungen von VI mit Hinzunahme

schwierigerer Übungen und Zusammenüben verschiedener Körperteile. Ordnungsübungen der vorigen

Klasse. Marschieren in größerer verbundener Flankenreihe; Taktlaufeu auf und von der Stelle;

Reigen; Übungen an den Geräten wie VI; dazu Sturmspringen, Bock und Barren.

Huinta, zweite Abteilung. V 2.

Ordinarius Oberlehrer Schmidt.

Religion 2 St. Bibl. Geschichte nach Zahns bibl. Historien, Ausgabe L. 1) Altes

Test. Z. 44—80 mit Ausschluß von 61, 62, 66, 75, 79. 2) Neues Test. Z. 1—14. Memoriert

wurden: Zweites Hauptstück, zweiter und dritter Artikel. Drittes Hauptstück bis zur dritten Bitte.

Kirchenlieder (313. 463. 237. 191. 318. 153. 262.) und die 27 Bibelsprüche für V aus dem

Spruchbüchlein. — Deutsch 2 St. Grammatik uach Wilmanns Z. 60—102. Repetition der Regeln

über Rechtschreibung. Lesen aus Hopf und Paulsiek für V und Memorieren von 12 Gedichten.

Alle 14 Tage ein Aufsatz oder ein Diktat. — Lateinisch 9 St. RePetition der regelmäßigen

und Einübung der unregelmäßigen Formenlehre. Das Wichtigste von den Präpositionen, dem

Ä00N8. <z. int', und Äklat. adsol. übersetzen aus dem Übungsbuch und Memorieren der Vokabeln

aus dem Vokabularium von Ostermann für V. Wöchentlich Extemporalien im Anschluß an die

Lektüre und das grammatische Pensum. — Französisch 4 St. Plötz Elementargrammatik,

Lekt. 1—65. Dialogisches memoriert. Wöchentlich ein Extemporale oder Diktat und kleinere

häusliche schriftliche Übungen. — Geschichte 1 St. Einprägen der wichtigsten Jahreszahlen der

mittleren und neueren Geschichte; Erzählungen aus der Sagenwelt der Deutschen und von den

bedeutendsten Männern des Mittelalters und der Neuzeit. — Erdkunde 2 St. Geographische

Grundbegriffe. Die Alpen (Daniel-Kirchhoff ß. 75). Mitteleuropa (Z. 85—103). — Rechnen

4 St. Die gemeine Bruchrechnung und Decimalrechnnng. Die Regeldetri mit Brüchen. Zer¬

streuen. Abkürzungen. Wöchentlich eine Stunde Kopfrechnen. — Schreiben 2 St. Das große

und kleine Alphabet, deutsch und lateinisch, in Wörtern und Sätzen. — Zeichnen 2 St. Frei¬

handzeichnen nach Wandtafelzeichnungen und Vorlagen: grad- und krummlinige Figuren, Früchte,

Blattformen, Vasen :e. mit Angabe des Schattens. — Singen 2 St. verbunden mit V 1.

Intervalle und Dur-Tonleiter. Treffübungen. 1- und 2-stimmige Lieder aus Jimmerthal Gesang-

lehre. — Turnen 2 St. verbunden mit V 1.
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Sexta. VI.

Ordinarius Oberlehrer vi>. Giöke.

Religion 2 St. Bibl. Geschichte nach Zahns bibl. Historien, Ausgabe L. Altes
Testament Z. 1—43 mit Ausschluß von 24, 33, 35, 38, 42. Memoriert wurden: Erstes Haupt¬
stück des kleinen Luth. Katechismus und zweites Hauptstück,erster Artikel; Kirchenlieder (306. 411.
191. 82. 128. 393.) und die 20 Bibelsprüchefür VI. — Deutsch 4 St. Die Rechtschreibung
und Jnterpunktionslehre in ihren Grundzügen. Wilmanns Grammatik ß. 1—59. Lesen und
Wiedererzählenprosaischer und poetischer Stücke aus dem Lesebuche von Hopf und Paulsiek für VI.
12 Gedichte wurden auswendig gelernt. Wöchentlich Diktate. Vier Aufsätze. — Lateinisch
10 St. Formenlehre und Vokabeln nach Ellendt - Seyfferts Grammatik, Küblers „Lateinisches
Pensum" und Ostermanns Vokabularium für VI, eingeübt durch mündliche Beispieleund wöchent¬
liche Extemporalien. Im Winter 2 St. Übersetzen und Memorieren von Lesestücken aus Küblers
Pensum mit Auswahl. — Geschichte 1 St. Erzählungenvon griechischen, römischen und deutscheu
Sagen. Die wichtigsten Begebenheitenbis zur Geburt Christi, meist in biographischer Form. —
Erdkunde 2 St. Geographische Grundbegriffe. Die vier außereuropäischen Erdteile nach Daniel-
Kirchhoffs Leitfaden (Seite 24—30, 39—43). — Rechnen 4 St. Die vier Rechnungsarten
in benannten Zahlen nnd die Regeldetri. Vorübungenzur Bruchrechnung. Wöchentlich eine Stunde
Kopfrechnen und zwei schriftliche Hausarbeiten. — Schreiben 3 St. Das große und kleine
Alphabet, deutsch und lateinisch, in Wörtern und Sätzen. Von Geübteren aus einfachenLinien.
— Zeichnen 2 St. Freihandzeichnen nach Wandtafeln: leichte grad- und krummlinige,meistens
in ein Quadrat passende Figuren nnd Flachornamcnte. — Singen 2 St. Jimmerthals Gefang-
lehre Heft I wurde durchgenommen. Außerdemwurden einstimmige Lieder aus dem Lüb. Liederbuch
Heft II und Choräle geübt. — Turnen 2 St. Einfache Gliederübungen auf der Stelle, als
Arm-, Rumpf- und Beinbewegungen. Bildung der Stirn- nnd Flankenreihe. Drehen auf der
Stelle; leichte Gangarten, besonders Marschieren in verbundenerFlankenreihe. Anfangsübungen
im Freispringen, Tiefspringen, Klettern, am Schwebebalken, Schwungseil, an der schrägen und
wagerechten Leiter, am Reck und an den Schaukelringen.

Vorschule«

Höer-Septima. VVll.

Ordinarius Lehrer Grube.

Religion 2 St. Geschichtendes alten und neuen Testaments nach Zahns bibl. Historien.
Gelernt wurden die Gebote, sowie die Gesänge Nr. 329, 11, 101 und 326. — Deutsch 4 St.
Einleitende Vorübungen zur Grammatik hinsichtlich der Kenntnis und Unterscheidung der haupt¬
sächlichstenWortarten, sowie der Grundzüge der Flexion. Die Rechtschreibung wurde durch Buch¬
stabieren, durch Diktate und nach einigen leicht verständlichen Regeln praktisch geübt. Wöchentlich
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zwei Hausarbeiten. — Lesen 4 St. Lese- und Memorierübungen aus dem Lesebuch von Paulsiek.

— Anschauung 2 St. Im Sommer: Einige Repräsentanten aus verschiedenen Klassen des

Tier- und Pflanzenreichs nach lebenden Exemplaren. Im Winter: Die wichtigsten Säugetiere und

Vögel nach Abbildungen. — Erdkunde 2 St. Geographische Grundbegriffe; Europanach Daniel-

Kirchhoffs Leitfaden S. 30—39. -— Rechnen 4 St. Die vier Rechnungsarten in unbenannten

Zahlen, Resolvieren und Reducieren benannter Zahlen. Wöchentlich eine Stunde Kopfrechnen und

zwei schriftliche Hausarbeiten. — Schreiben 4 St. Das Alphabet, deutsch und lateinisch, in

Rcihcnvorschristen. Wöchentlich eine Hausarbeit: Abschreiben von Lesestücken, ebenfalls deutsch und

lateinisch. — Zeichnen 2 St. Gebundenes Zeichnen in Heften mit Punktsystem. — Singen

und Turnen 2 St. Einstimmige Lieder aus dem ersten Lttb. Liederheft. Auswendiglernen der

Liedertexte. Frei- und Ordnungsübungen; Spiele.

Wittel-Septima, erste Aöteilung. NVII 1.

Ordinarius Lehrer Utermarck

Religion 2 St. Ausgewählte Geschichten des alten und neueu Testaments. Gelernt

wur den Bibelsprüche und die Gesänge Nr. 47, 59 und 187 aus dem Lüb. Gesangbuch. — Deutsch

4 St. Übungen im Buchstabieren und Abschreiben. Kleine Diktate. Wöchentlich 2 Hausarbeiten.

— Lesen 6 St. Leseübungen aus dem Lüb. Lesebuch, 1. und 2. Stufe. Wiedererzählen der

leichteren Geschichten. Auswendiglernen von Gedichten. — Anschauung 2 St. Heimatsknndc. —

Rechnen 4 St. Addieren, Subtrahieren und Mnltiplieieren mit ganzen unbenannten Zahlen.

Auswendiglernen des 1 X 1 und 1 : 1. Kopfrechnen. Wöchentlich 2 Hausarbeiten. — Schreiben

4 St. Die deutschen und lateinischen Buchstaben wurden allein und zu Wörtern zusammengestellt

geübt. Wöchentlich 2 Hausarbeiten. — Singen und Turnen 2 St. verbunden mit NVII 2.

Lernen und Einüben von Liedern aus dem Lüb. Liederbuche Hest l. Frei- und Ordnungsübungen. Spiele.

Wittel-Septima, zweite Aöteilung. AVII 2.

Ordinarius Hilfslehrer Wilde.

Religion 2 St. Eine Auswahl von Geschichten des alten und neuen Testaments.

Einige Sprüche aus den Geschichten und Nr. 47, 59 und 187 aus dem Lüb. Gesangbuch wurden

gelernt. — Deutsch 4 St. Abschreiben aus dem Lüb. Lesebuch 1. und 2. Stufe. Buchstabier-

nnd Diktierübungen. Wöchentlich zwei Hausarbeiten. — Lesen 6 St. Übungen im sinngemäßen

Lesen. Sprechübungen im Anschluß an das Gelesene. Wiedererzählen der leichteren Lesestücke.

Memorierübungen. Täglich etwas im Hause überzulesen. — Anschauung 2 St. Heimatskuude.

— Rechnen 4 St. Addition, Subtraktion und Multiplikation mit ganzen nnbenannten Zahlen.

Einübung des 1 X 1 uud 1 :1. Wöchentlich zwei Hausarbeiten. — Schreiben 4 St. Die
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Buchstaben des klemm und großen deutschen und lateinischen Alphabets einzeln und in Wortver¬

bindungen. Wöchentlich zwei Hausarbeiten. — Singen und Turnen 2 St. verbunden mit

N VII 1. Lernen und Einüben von Liedern aus dem Lüb. Liederbuch, Heft I. Frei- und Ord¬

nungsübungen. Spiele.

Wnter-Septima. VVII.

Ordinarius Hilfslehrer Lichtwark.

Religion 2 St. Eine Auswahl von Geschichten des alten und des neuen Testaments.

Einige leichte Liederverse uud Sprüche wurden gelernt. — Deutsch 2 St. Abschreiben aus der

Fibel, später aus dem Lesebuch. Im Winterhalbjahr leichte Diktate, verbunden init Buchstabier¬

übungen. — Lesen 6 St. Von den Anfangsgründen bis zum zusammenhängenden Lesen. Kleine

Gedichte wurden gelernt. Täglich etwas zu Hause überzulesen. — Anschauung 2 St. Im An¬

schluß an die Bilder von Wilke: Die Beschäftigungen der Menschen in Stadt und Dorf, Feld

und Wald, Haus und Hof. Einiges aus der Zeitrechnung; Orientieren auf der Uhr. — Rechnen

4 St. Addition und Subtraktion im Zahlenkreise von 1—100. Wöchentlich zwei Hausarbeiten.

— Schreiben 4 St. In Verbindung mit dem Lesen: Einübung der Buchstabenformen (deutsch

und lateinisch). Abschreiben aus der Fibel und dem Lesebuch. Im Winterhalbjahr Übungen im

Schreibbuch. Wöchentlich vier Hansarbeiten. — Singen und Turnen 2 St. Einübung kleiner

Lieder aus dem Lüb. Liederbuch, Heft I. Frei- und Ordnungsübungen. Spiele.

Der übrige technische Unterricht.

Zeichnen. Aus den Gymnasialklassen Ig, bis Hills,2 nahmen am fakultativenZeichen¬
unterrichte teil im Sommer 2 Schüler aus 011s., 10 aus Ulla, 10 aus Ollis, 1, 3 aus

Ollis. 2, 13 aus Hills. 1, 9 aus II lila. 2, im Winter 1 aus 011s., 8 aus II Iis., 4 aus

Olli 3,1, 1 aus Ollis. 2, 12 aus HIIIs.1, 7 aus II Iiis, 2, außerdem freiwillig aus den

Realklassen im Sommer 1-Schüler aus II IId, 2 aus O IIIK, 1 aus II III d, 1 aus IV d,

im Winter 1 aus O III k, 1 aus IVK, im ganzen 52 Schüler im Sommer und 35 Schüler im

Winter. Die fähigeren Schüler zeichneten Ornamente, Hände, Füße und Büsten nach Gips, die

übrigen nach Holzmodellen, auch Ornamente, Tiere, Baumschlag, Köpfe nach Vorlagen.

Gesang. Die aus den Klassen I—III zusammengesetzte Chorgesangklasse zählte zu Anfang

des Sommers 127 von 277 Schülern im ganzen, wozu aus IV 18 und aus V 1 kamen, gesamt

146; zu Anfang des Winters 122 von 265 Schülern, wozu ans IV 21 und aus V 1 kamen,

gesamt 144. Geübt wurden Volks- und patriotische Lieder, Choräle von Bach, Motetten und

leichtere geistliche Konipositionen, alles ohne Begleitung. Proben wurden abgelegt am Schulfest,

bei der Sedanseier und am Lutherfest.
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4. Aufsatz-Themata in den oberen Klassen.

Gymnasium»

Aufgaben bei der Abiturientenprüsung. Deutsch: „So sauer ringt die harten

Lose Der Mensch dem kargen Himmel ab; Doch leicht erworben, aus dem Schöße Der Götter

fällt das Glück herab" (aus Schillers „Geheimnis", zu bearbeiten nach den gelesenen Gedichten).

Lateinisch: Our raors sit oontkllmsuäg,, änos Liosrous clilsssratur. Griechisch:

<F<zi'Ais.s oazz. 80 (x. 524 L) bis eazz. 81 (zz. 525 L) «Äx/o-s Hebräisch:

Psalm III, 1—9. Mathematik: 1. Ein Dreieck zu konstruieren aus einer Seite, dem Verhältnis

der beiden anderen und der Halbierungslinie des von diesen eingeschlossenen Winkels. 2. Die Winkel

eines Dreiecks zu berechnen aus zwei Seiten s. — 11271 ra, k ^ 5525 m und dem Inhalte

30 477 (XX) HM. 3. Um ein reguläres Oktaeder von der Kante s ist eine Kugel beschrieben. Wie

groß ist das Stück ihrer Oberfläche, welches eine erweiterte Oktaederebene abschneiden würde?

4. Aufzulösen: 19 — ^2 x (x — z--)

39 — z? (x -l- z?).

Deutsche Anfjlachs.

Is. 1. Vergleich der antiken Vorstellungen vonl Tode mit den deutschen, soweit sie im

sprachlichen Ausdruck und in dichterischen Gemälden zu tage treten. 2. Was ist Aufmerksamkeit?

3. a) Metrische Übersetzung von Hoi-. oariri. I 7, oder 31, oder II 10. b) Ein Sonett. 0) Drei

Stanzen über ein selbstgewähltes Thema, ä) Metrische Übersetzung von Homer ^ 407—481.

4. Der Dichter ist Herr über die Geschichte. (Nach Lessiugs Litteratur-Brief 62 und Hamburgischer

Dramaturgie St. 11.) 5. Welche Eigenschaften der Satire erkennt man aus Schupps Freund in

der Not? 6. Die Schillersche Abhandlung „die Schaubühne als moralische Anstalt betrachtet".

(Dispositionsübung.) 7. „Luise Voß uud Dorothea Goethe." 8. Wie sind die griechischen Götter

in Goethe Achilleis charakterisiert? 9. Suchst du das Höchste, das Größte? Die Pflanze kann

es dich lehren. Was sie willenlos ist, sei dn es wollend — das ist's. (Klassenarbeit.)

10. Abituriententhema.

1. iüx oi-isiits lux. 2. Der Rhein, der Lieblingsstrom der Deutschen.

3. Welchen politischen Hintergrund hat Goethe für sein Epos „Hermann und Dorothea" gewählt?

4. Die Elemente hassen das Gebild' der Menschenhand (Klassenarbeit). 5. Graf Dnnois, die

Blume der Ritterschaft. 6. Charakteristik der Penelope. 7. Volker und Hagen. 8. Wozu dient

in Goethes „Egmont" die Scene zwischen Egniont und Orauieu? 9. Die Beharrlichkeit (0011-

staubig.) gezeigt an der Geschichte des römischen Volkes (Klassenarbeit). 10. Walther und der

Wiener Hof.

Ulis. 1- Der Grundgedanke in Schillers Klage der Ceres. 2. Goethes Zauberlehrling

verglichen mit dem Märchen bei Lueian. 3. g.) Telemachs Rede (/? 40—79) in fünffüßige Janiben,

oder d) /? 40—59 in Hexameter übersetzt. 4. Welche Charaktereigenschaften des Telemach erkennen

wir aus ? (Klassenarbeit.) 5. In welcher Beziehung stehen die Überschriften der neun Gesänge
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von Hermann und Dorothea zum Inhalt? 6. Wie leitet Wallensteins Lager die Handlung des
Dramas ein? (Klassenarbeit.) 7. Promemoriader Wallensteinischen Regimenter. 8. Nicht für
die Schule, sondern für das Leben lernen wir. (Chrie.) 9. Die Lage Frankreichs nach dem
Vorspiel zur Jungfrau von Orleans. 10. Welche Vorteile haben wir von der Erlernung des
Mittelhochdeutschen zu erwarten?

Ig. 1. Vits, On. ?omxsi sx Oissronis D« Imzzsrio Oii. ?omxsi orations
oollsota. 2. Ds IsZidus xoxuli Koms-ni. DxMostnr sx rsrnni gssts-rnm msmoris,
?3«iti ^.url. III 27 xs-rs ^rior. 3. Ds IsAidns xoxnli Roinani. Lxxliczstur sx rsruin
^ssts-rum msmoria l'aoiti 27 pars posterior. 4. Ds Drnso (üassars, liksrü Kilo.
5. Ds ^«zroi^S st Druso, (Fsrins-nioi iillis. 6. Lxpliostnr ?aoiti illuci: ^.slins Lsis-nus
rsi RoiriN-iig-s pg.ri sxitio viZuit ossiditc^ns. 7. <^nidns arZninsiitis nsi Äsousatorss
Nilonis orilliiiia iudioidus xrol>g.vsrnrlt? 8. L!oI1iA-aiitnr sx zzrivio?ii«c!nl3iiaruualidro
aclliiditÄ tsmxorura st Inclornin rAtions pliilosoplii (Z-rs-soi, ü.« xlaousrit,
oonsorids-tiir. 9. Huas axiiä Lüosronsni in lusorilMg-ruin lidris II st III sx msmorig,
rsrurn Asstg-rnm all3t3, sriQt, osrto orcliiic, <zoiQpov.3ntur.

OllA. 1. Ds kdltsra (ÜÄSsaris sxxsciltions Lritg-ruiioa. 2. Loipionss <1U3,
rations ^.ntioolinni viosrint, sug-rratur. 3. <^. ?3.dins Naxillius OUiiotandorsstituit
rsm. 4. Ds H. DiZs-rü vit3. 5. Illixss s, ?1i3S3oiduslidsralitsr sxssptus.

Realgymnastttm.

Aufgaben bei der Abiturientenprüfung. Deutsch: Wie erklärt sich das Benehmen
Tasso's gegen Antonio? Lateinisch: Divins XXV 7, 10—9, 3. Französisch: ?s,r
Hnsllss «znkIitkL st c^iisIIsÄ astions Doriis cis Dourlioii, Is Zranci L?oncls, sxoits-t-il Is
xlus notrs Äciirlirs-tion? Mathematik: 1. Welche Kurve liefert die Gleichung xz? — 16 für
ein rechtwinkliges Koordinatensystem? Es sollen einige Punkte bestimmt werden, so daß man den
Lauf der Kurve erkennen kann. In welchen Punkten wird sie von der Geraden z? — 3 x 2
geschnitten? 2. Ein Dreieck aus dem Umfang a, d -j- o — 23, dem Halbmesser s des ein¬
beschriebenen Kreises und dem Winkel « zu bestimmen. 3. Ein gerades Parallelepipedon mit
rechtwinkliger Grundfläche L.LLÜ) wird so abgeschnitten durch drei Ebenen, daß die eine durch
die Verbindungslinie der Mitten zweier Nachbarseiten in der oberen Grundfläche und die benach¬
barte Ecke in der unteren Grundfläche, die beiden anderen durch die Verbindungslinienjener Mitten
mit der Gegenecke in der oberen Grundflächeund durch die benachbarten unteren Ecken gehen. Die
Höhe des Parallelepipeds sei gleich der Diagonale der Grundfläche.Es sollen Grund- und Aufriß
des so entstandenen Körpers gezeichnet und der Inhalt desselben berechnet werden aus den drei
Dimensionen a>, d, o. 4. Aus der Gleichung x^ — 3x^ -j- 2x — d — 0 die Größe x zu
berechnen. Physik. 1. Eine 1,255 Meter lange Saite ist durch ein Gewicht von 12 Kilogramm
gespannt. Durch welche Mittel kann man mit ihr die Quinte des ihr ursprünglicheigenen Tones
erzeugen? 2. Vor einem Planspiegel befindet sich in einer Entfernung von 30 ora ein leuchtender

8



58

Punkt uud 37 vor dem Spiegel und 17 IN von der Lichtquelle entfernt das Auge eines
Beobachters. Wie weit scheint das Bild des leuchtenden Punktes von dem Auge entfernt zu sein,
und welchen Winkel schließen die nach dem leuchtenden Punkte und seinem Bilde zielenden Seh¬
linien mit einander ein?

Deutsche Aufsätze.

Ib. 1. Gedankengang und Inhalt von Goethes Enphrosyne. 2. Die Schlacht bei
Gravelingen (Egmont I. 1.) in fünffüßigen Jamben. 3. Das Geschichtliche in Goethes Egmont
mit dem Berichte in Schillers Absall der Niederlandeverglichen. 4. Inhaltsangabe von Goethes
Egmont (Klassenaufsatz). 5. Virgils Aeneide II, 199—231 übersetzt und mit der Laokoongrnppe
verglichen. 6. Lessings Laokoon I—III. Inhalt und Gedankengang. 7. Ist es gestattet, den
Schmerz zum sinnlichen Ausdruck zu bringen? 8. Worin besteht die Nachahmung und inwieweit
ist sie dem Künstler gestattet? 9. Tasso's Leben bis zum Beginne des Goetheschen Dramas.
10. Ein edler Mensch kann einem engen Kreise nicht seine Bildung danken. (Klassenaussatz.)

villi. 1- Horand, der Sänger. 2. Gudruns Treue. 3. Siegfried und Kriemhilde
im ersten Nibelungenlied. 4. Eids Benehmen gegen König Sancho. 5. Wie handelt Siegfried bei
Gunthers Werbung um Brunhild? Massenarbeit,) 6. In welchem Sinne gebraucht Schiller den
Ausdruck „der heilige Pflug"? 7. Volumnia. 8. Brutus und Antonius auf der Rednerbühne.
9. Charakteristik Albas nach Goethes „Egmont". 10. Uhlands Drama Ludwig der Baier — ein
Sang von deutscher Treue. (Klassenarbeit.)

II IIb- 1. Die Hoffnung, im Anschluß an Schillers gleichnamiges Gedicht. 2. Walther
Fürst, Melchthal und Staussacher im vierten Auftritt des ersten Aufzuges von Schillers Wilhelm
Tell. 3. Der Gang der Handlung in Goethes Egmont. 4. Die Eröffnung des spanischen Feld-
zuges durch Fabius, nach Casars Bürgerkrieg I, 37—40. 5. Weshalb giebt Schiller im letzten
Akt seines Wilhelm Tell den Bericht von des Kaisers Ermordung und läßt Johannes Parricida
auftreten? 6. Inhaltsangabe des ersten Aufzuges von Uhlands Ernst, Herzog von Schwaben
(Klassenaufsatz). 7. Die Kunst Schillers in der Komposition des Liedes von der Glocke. 8. Götz,
Elisabeth und Maria im ersten Aufzuge von Goethes Götz von Berlichingen. 9. Die Lutherfeier
in unserer Schule am 10. November 1883. 10. Wilhelm von Oranien und Graf von Egmont
nach Schillers Darstellung im sechsten Abschnitte des ersten Buches seiner Geschichte des Abfalls
der Niederlande.11. Wie läßt Goethe Weislingen, wie seinen Götz sterben? 12. Darstellung
Johannas nach dem Prolog zu Schillers Jungfrau von Orleans. (Klassenaussatz.)

Aufsätze.
Ib. ?rir>.oixg.nx kaits raoontss clgQS 1s ^rsinisr oliaxitrs ds 1a

oroisacis, xg,r NioliÄucl. 2. ü-ssruns cln äsuxisurs äi8ocmrs <1s Nirg,Izss,n. 3. (juslls
xg,rt I'Lrmits st <ZrocIskrc>^ cls Lonillon out - II« ^zriss ä, Ig, Prsraisi's oroisÄÄs?
4. Hnsstioiuiaii's 8nr Iss isits llig-r^ugntsclu «^rig-trisras elig^itrs äs Ig, ^rsniiers oroisg-äs,
par N. 3. üstgllls äs ; irrort äs Lliarls« 1s ?sirisrgirs. 6. Lommsiit, Nolisrs
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xrouvs-t-il 1'g.vg.rios ? 7. I^s-rniss olirstisnus clsxnis «on sutrss ciaiis

1'^.sis Ninsurs son arrivss äsvant ^iitioczlis. 8. ^.nalz^ss cls 1'^.vars, ^>g,r

Hlolisrs. 9. lissiiniv ciss clsnx xrsiQisrs astss und 10. ciss äsux clsrnisrL g-otss Äs

Lritaiuiiczns, xa,r Ravins.

OIIK. 1- <?> üonsssari st 1'ils Äs Laint - ?isrrs. 2. üssunis cin xrsniisr

aots cl'Dstlisr, xar ü-aeins. 3. cl'a^rss ü-asins. 4. I^s vor d'a^res ^.Ikrsci cls ViAiiz^.

3« Bibliothek und Lehrmittel.

Für die Schulbibliothek wurden angeschafft die Fortsetzungen von folgenden Zeit¬

schriften: Annalen der Physik und Chemie N. F. Bd. 18—20. Beiblätter zu den Annalen der

Physik und Chemie Bd. 7. — Journal für die reine und angewandte Mathematik Bd. 94—95. —

Hoffmann's Zeitschrift für mathematischen und naturwissenschaftlichen Unterricht Bd. 14. —

Naturforscher Bd. 16. — Petermann's Mitteilungen Bd. 29 nebst Ergänzungsheft 71—73.

Zeitschrift für Schul-Geographic Bd. 5. — Centralblatt für die gesamte Unterrichtsverwaltung in

Preußen Jahrgang 1880—83. — Central-Organ für die Interessen des Realschulwesens Bd. 11. —

Statistisches Jahrbuch der höheren Schulen Deutschlands. 4. Jahrgang 1883. — Philologischer

Anzeiger Bd. XIII 1—11. XIV 1. — Hermes, Zeitschrift für klassische Philologie Bd. 18. —

Rheinisches Museum für Philologie Bd. 38. — Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik

Bd. 127—28 nebst Supplementband XIII 2—3. — Zeitschrift für das Gymnasial-Wesen Bd. 37. —

Jahresbericht über die Fortschritte der klassischen Altertumswissenschaft Jahrgang X 3—6. 9. 10.

XI 1—3. — Archiv für das Studium der neueren Sprachen Bd. 69—70. — Englische Studien,

Organ für englische Philologie Bd. 6. — Monatsschrift für das Türnwefen. Jahrgang II. —

Wetterberichte der deutschen Seewarte. Jahrgang VIII. — Ferner: Verordnungen und Gesetze für

die höheren Schulen in Preußen, her. von Wiese. 2. Ausgabe. Berlin 1875. — Verhandlungen

der Direktoren-Versammlungen in den Provinzen des Königreichs Preußen. Bd. 14—16.

Berlin 1883. — Kern, zur Methodik des deutschen Unterrichts. Berlin 1883. — Goethes lyrische

Gedichte und westöstlicher Divan, erläutert von H. Düntzer. Leipzig 1875—78. — Lelohs

xosts-rurri Arasooi'nm «vliolai'niii in usura, sä. LtkuItinnIIsr. I^sias 1833. — Villatte,

Parisismen. Alphabetisch geordnete Sammlung der eigenartigen Ansdrucksweisen des Pariser

Argot. Berlin 1884. — Fr. Wilh. Hoffmann, Otto von Gnericke, Bürgermeister der Stadt

Magdeburg. Ein Lebensbild aus der deutschen Geschichte des 17. Jahrhunderts. Magdeburg 1874. —

Leibuizeus und Hnygen's Briefwechsel mit Papiu nebst der Biographie Papin's, her. von Gerland.

Berlin 1881. — Gaebler, Special-Atlas der bekanntesten und besuchtesten Gegenden uud Städte

Deutschlands und der Alpen. Bd. 1. Lief. 1—7. Braunschweig 1883. — Wiedemann, Lehre von

der Elektricität. Bd. 2—3. Braunschweig 1883. — Friedr. Ludw. Jahns Werke. Neu her. von

Euler. Bd. 1. Lief. 1-5. Bd. 2. Lief. 1—2. Leipzig 1883.

Für die Schülerbibliothek wurden angeschafft: Luthers Schriften in Auswahl, her. von

Delins. Gotha 1883. — Baum, das Leben Dr. Martin Luthers der Jugend erzählt. Nörd-
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lingm 1883. — Körber, Luthers Leben dem deutschen Volk erzählt. Karlsruhe und Leipzig 1883. —
Engelmann, Volksmährchenund Göttersagen aus germanischerVorzeit. Neue Folge. Stutt¬
gart 1882. — Lyon, Minne- und Meistergesang. Bilder aus der Geschichte altdeutscher Litteratur.
Leipzig 1883. — Audrä, griechische Heldensagen für die Jugend bearbeitet. 2. Aufl. Kreuznach 1882. —
Jäger, Geschichte der Griechen. 4. Aufl. Gütersloh1881. — Stoll, Geschichte der Griechen bis
zur Unterwerfung unter Roni. Hannover 1868. 2 Bde. — Schwabe, Pergamon und seine Kunst.
Tübingen 1882. — Roth, römische Geschichte nach den Quellen erzählt. 2. Aufl. her. von Wester-
mayer. Nördlingen 1884. — Detto, Horaz und seine Zeit. Ein Beitrag zur Belebung der
altklassischen Studien auf höheren Lehranstalten. Berlin 1883. — Jung, Leben und Sitten der
Römer in der Kaiserzeit. Prag 1883—84. — Lindenschmit, Tracht und Bewaffnung des römischen
Heeres während der Kaiserzeit. Braunschweig 1882. — Zwiedineck-Südenhorst,Kriegsbilderaus
der Zeit der Landsknechte. Stuttgart 1883. — Gindely, Geschichte des dreißigjährigenKrieges.
Leipzig 1882. 3 Bde. — Schwebel,Hans Jürgen von der Linde. Ein Lebensbild aus den Tagen
des großen Kurfürsten, der deutschen Jugend erzählt. Berlin 1883. — Thomas, das Denkmal
auf dem Niederwald.Festgabe mit Illustrationen. Düsseldorf 1883. — A. Schultz, Kunst und
Kunstgeschichte.Einführung in das Studium der neueren Kunstgeschichte.Abt. 1. Leipzig und
Prag 1884. — Textbuch zu den kunsthistorischen Bilderbogen. Leipzig 1881. — Crüger, Schule
der Physik. 11. Aufl. Berlin 1883. — Urbanitzky,die Elektricität im Dienste der Menschheit.
Lief. 1—8. Wien, Pest, Leipzig 1883. — Hauck, die galvanischen Batterien, Aceumulatorenund
Thermosäulen. Wien, Pest, Leipzig 1883. — Martin, Illustrierte Naturgeschichte der Tiere. Bd. I.
Abt. 1. Leipzig 1882. — Kummer, Führer in die Flechtenkunde. 2. Ausg. Berlin 1883. —
Wörishöffer, das Naturforscherschiff oder Fahrt der jungen Hamburger mit der Hammonia in der
Südsee. 2. Aufl. Bielefeld und Leipzig 1882. — Werner, auf See und an Land. 4 Erzählungen.
Berlin 1883. — Fr. Hoffmann, der neue deutsche Jugendfreund.Jahrgang 1883. Stuttgart. —
Farrar, Wiuifred oder die Schülerwelt. Aus dem Englischen von Orth. Leipzig 1883.

Ferner erhielt die Bibliothek an Geschenken:
Von einem Hohen Senate: Die Geschichtschreiber der deutschen Vorzeit in deutscher Be¬

arbeitung. Jahrh. XII 9 g,. XIV 3. 7. — Hottinger, die Welt in Bildern. (Orkis Berlin
und Straßburg 1881. — Volksblatt. Eine Wochenschrift mit Bildern, her. von Hottinger. Jahr¬
gang 1878—1880. Straßburg. — Vom Kgl. preußischen Kultus-Ministerium: Verzeichnis
der Universitäts-Vorlesungenim Jahr 1883. Deutsch und lateinisch. — Von der Universität
Kiel: Amtliches Verzeichnis des Personals und der Stndirenden Sommer und Winter 1883.
Verzeichnis der Vorlesungen Sommer und Winter 1883. — Von der Universität Rostock:
30 akademische Schriften aus dem Jahre 1883/4. — Vom Großherzogl. Oldenburgischen
Statistischen Bureau: Kollmann, die geisteskranke Bevölkerung im Großherz. Oldenburg nach
den Ergebnissender Volkszählung vom 1. Dezbr. 1880. Berlin 1883. — Vom Oberschul-
kollegium: Uhle, Griech. Schulgrammatik.3. Aufl. Leipzig 1883. — Von Herrn Professor
Sartori: Armknecht, der Pfadweiser. Rat für Eltern, Vormünder, heranwachsende Schüler in
Hinsicht aus ihre Berufswahl. Berlin 1883. — Von Herrn Professor vi-. Hoffmann: Pierson,
Preußische Geschichte. Bd. 1. Berlin 1881. Herbst, zur Frage über den Geschichts-Unterricht
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auf höheren Schulen. Mainz 1869. — Von Herrn H. E. Bandonin: Curie, Anleitung die im
mittleren und nördlichen Deutschland wildwachsenden Pflanzen zu bestimmen. 3. Aufl. Kittlitz 1835.
Liebig, naturwissenschaftliche Briefe über die moderne Landwirtschaft.2. Abdr. Leipzig und
Heidelberg 1859.

Von den Herren Verfassern: Pflüger, Grammatik der franz. Sprache. 2. Aufl.
Dresden 1883. — Fr. Jul. Kleist in Leipzig: Die Anschaffung und Behandlung physikalischer
Instrumente.— Pauer, Versuch einer Zusammenstellung der in Braunschweig,Bremen, Hamburg
und Hannover existirenden Universitäts-Stipendien.Göttingen 1882. — Bestimmungen für den
einjährig-freiwilligen Militärdienst. Schwerin 1880. — Dähne, die Stabilität der Drehachse.
Metz 1884. — Dercks in Cöslin: Festklänge zum Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers. —
Geis, Untersuchungdes Systemes der Kegelschnitte,welche durch zwei feste Punkte gehen und
einen gegebenen Kegelschnitt doppelt berühren. Marburg 1882.

Von den Herren Verlegern:Gebr. Hofelich in Stuttgart: Zeichensaal, Carton- und
Gips-Vorlagen, 6V Tafeln. Abbildungen der vorzüglichsten Gips-Modelle. — Stesfenhagen in
Merseburg: Bauer, Themistokles, Studien und Beiträge. Merseburg 1881. — R. Gärtner
(Hermann Heyfelder) in Berlin: Lenz, Martin Luther, Festschrift der Stadt Berlin, Probeheft.
Rethwisch und Schmiele,Geschichtstabellen.1883. — C. A. Koch (I. Sengbusch) in Leipzig:
Booch-Arkossy, Meisterschafts-System. Lateinisch Lief. 1. Griechisch Lies. 1. — Ed. Freyhoff
in Oranienburg: Wolter, Or. Martin Luther. Festgabe. — Jßleib und Rietzschel in Gera:
Rieke, Amthor-JßleibsVolksatlas. 28. Aufl. Gera 1883. Rieke, Kleiner methodischer Schul¬
atlas. — I. M. Heberle in Köln: Lidliotlisczg. kistorioa. Köln 1884. — George
Westermann in Braunschweig: Diercke und Gabler, Schulatlas, 6 Probekarten, Braunschweig
1883. Thibaut, Franz. Wörterbuch.100. Aufl. Braunschweig 1883. — S. Höhr in Zürich:
Frei, Latein. Schulgrammatik 2. Teil 1880 und Aufgaben zum Übersetzen ins Lateinische im An¬
schluß an die Schulgrammatik.Erster Teil 1883. — I. Kocher in Reutlingen: Germanus,
Katholische Lutherfeier. 1883. — Redaktion der lisviis nonvslls d'^1sg,os-I^orrg,iiis in Colmar:
Zöller, die neuesten Schulreformbestrebungenund das neue Regulativ in Elsaß-Lothringen. Colmar
1883. — Theodor Fischer in Kassel: Launitz - Trendelenburg,Kurze Erläuterung zu den
Wandtafeln. Tafel XXIII. — C. A. Schwei schke und Sohn in Braunschweig: Sievers,
AkademischeBlätter I, 1. — Friedberg und Mode in Berlin: Jsaac Lernbuch für die fran¬
zösischen unregelmäßigenVerba. 1884. — Winckelmann und Söhne in Berlin: Thiemann,
Homerische Formenlehre. 1883. — Buchhandlung des Waisenhauses in Halle: Daniel-
Kirchhofs, Lehrbuch der Geographie. 60. Aufl. 1882. — Helwiug in Hannover: Krause,
Schul-Botanik.1884.

Von der Herzogl. Technischen Hochschule in Braunschweig: Programm für 1883/4.
Für den geschichtlichen und erdkundlichen Unterricht wurden angeschafft: Leeder Karte

von Deutschlandpolitisch, Petermann Deutschland Physisch zweimal, Kiepert England und Frank¬
reich Physisch je zweimal, Sydow Südamerika, Rathgens Lübeck und Umgegend; für den natur¬
wissenschaftlichen ein Voltameter nach Mohr, eine Kontaktglühlichtlampe nach Fein, 3 Vakuum-
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lampcn, ein großer Elektromagnet für diamagnetische Versuche, ein Galvanometer mit Nadel in

starkem magnetischen Felde, ein holländisches Fernrohr, einige Werkzeuge und Ersatz für verbrauchte

Chemikalien, sowie 14 hölzerne Kristallmodelle; für den Zeicheusaal das farbige Ornament von

Prof. Schoop, Musterblätter für die topographischen Arbeiten der Kömglich Preußischen Laudes-

Ausuahme, 4 Karten der Königl. Preuß. Landes-Anfnahme, landschaftliche Vorlagen von Valentin

Ruths, Tierstudien von Herm. Kaufmann nnd Vorlagen für Figurenzeichnen; für die Gesangs-

klaffe Bach Choräle Partitur und Stimmen, Haydu Abendlied, Denk ich Gott, Allmächtiger,

Walte guädig, Des Staubes eitle Sorgen Partitur und Stimmen, Klassisches Choralbum und

Erk Liederhain III Stimmen, Mendelssohn 4 Motetten in Partitur; sür die Turnhalle

12 Gerstangen, 4 Ballschläger, 20 Fahnenstangen mit Hülsen, 20 kleine Fahnen und 48 Binden.

Als dankenswerte Geschenke erhielt die Schule von Herrn Professor Dr. Hoffmann

einen Plan von Athen, aus dem Atlas von Athen von Cnrtins und Kanpert entnommen, in

sechsfacher Vergrößerung gezeichnet von einem früheren Schüler des Katharinenms Aug. Evers. —

Die uaturwisseuschastliche Apparatensammluug hatte einen besonders reichen und wertvollen

Zuwachs Frau Wilhelm Rothe zu verdanken, die aus dem Nachlaß ihres seligen Mannes der

Schule folgende Sachen als Geschenke überwies: ein großes Modell einer Hochdruckdampfmaschine

mit liegendem Kessel und Speisepumpe, ein ebensolches mit stehendem Röhrenkessel, mit Feder-

manometer und mit einer Saug- und Druckpumpe, ein Modell einer Erieson'schen Heißluftmaschine,

4 Etuis mit Wagen und Aräometern zum Bestimmen spezifischer Gewichte, eine Sonnenuhr, eine

Schaukel-Eismaschine, mehrere Dutzend Klemmschrauben uud einige Glasröhren und Retorten. —

Ausgesprochenen Wünschen Folge gebend hielten OL. Dr. Küstermann und OL. Dr. Godt vor

einem im Physikzimmer des Katharineums Platz findenden Hörerkreise eine Reihe von Vorträgen

über Elektrizität und erwarben Dank der Freigebigkeit des Auditoriums für - die Schule eine

elektrodynamische Maschine für Handbetrieb aus der Telegraphenwerkstatt von Fein in Stuttgart,

welche sich vorzüglich dazu eignet, die Erzeugung des elektrischen Lichtes durch Arbeit und das

Prinzip der Kraftübertragung zu demonstrieren. — Herr OL. Dr. Friedrich schenkte der Schule

eine größere Anzahl selbst gesammelter Gesteinsarten und Versteinerungen. — Herr Conrad

Scherling aus Venezuela überwies der Schule eine große Landschildkröte ts-drüs-ts,,

aus der ein Skelett hergestellt wurde. — Herrn Apotheker Mühsam dankt die Schule für eine

Doebereiner'sche Zündmaschine nebst 3 Zinkkloben und Platinschwämmen. — Als Geschenke von

Schülern wurden dankbar in Empfang genommen: von Drenkhahn aus la 9 uugeboreue Kreuz¬

ottern, von Bonfsct aus 0IIK ein lebender Skorpion, von Norton aus Hl IIb ein Feuersalamander,

von Müller aus I», die Larve von 3<zs,rs,I>ÄSii8 ^zzliosrrs, von Schanb aus 0111b eiu seltener

Käser, Olz^rs. c^rrg.<Irixnirczts,tg,, von Derlien aus II IIb eine Telegraphen-Jfolierglocke, von

Arnold aus IIIIIi eine Anzahl hiesiger Konchyline und ein Citrinkristall, von Fromm aus II IIb

künstliche Schwefelkristalle, von Pietzner aus Illlb ein Maiskolben, von Arnold aus IIIIIK2

einige eben dem Ei entschlüpfte Eidechsen, von Müller ans Ollis, 2 ein Stück Lasurstein, von

Nevermann aus II lila 2 ein Klappenkrebs, läotksa. sutoraon, von Beermann und Schultz aus

DIU dl eine Anzahl Früchte, von Benthien aus II IHK 2 Ei einer Ringelnatter, von Dngge aus

D III 1 Daczsrts. stirxinra, von Müller aus II III a 1 Füße vom Wasserhuhn.
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6. Besuch der Schule.

^ la »II-. VII» oill-i lllü-i W-2 lV- I!, »IIb INI!) M!> MM WI>2 IVI> Vl V2 Vl av» ZIVI!VVIII IIVII2 Ge-
samt

Schür s r S c st cV »r <5-

Bestand am 15. Febr. 1883 27 12 20 20 21 25 26 35 15 9 23 30 27 23 28 23 24 41 45 41 27 27 569

Abg. bis n. zu Ostern 1883
11 3 3 2 — —

2 1 10 2 17 4 8 5 5 3 1 3 2 1 — —
83

blieben alte Schüler... 16 9 17 18 21 25 24 34 5 7 6 26 19 18 23 20 23 38 43 40 27 27 486

M'IU ZIVII2 DVII

Bestand nach d. Versetzung 24 15 32 22 23 18 17 34 10 8 25 26 12 13 21 21 20 48 39 30 27 1 486

Zugang zu Ostern 1 —
2 — —

8 9 1 — — — —
7 5 1 2 3

— — — 3 36 78

Gesamt zu Ostern....
25 15 34 22 23 26 26 35 10 8 25 26 19 18 22 23 23 48 39 30 30 37 564

Abgang im Laufe d. Schul¬

jahres bis 1. März 1884 2
—

1 4 1
— —

1 — 2 1 2 3 5 2
—

1 1 1 — 2 1 30

es blieben daher 23 15 33 18 22 26 26 34 10 6 24 24 16 13 20 23 22 47 38 30 28 36 534

Zugang im Laufe d. Schul¬

jahres bis 1. März...
— — —

1
—

1 —
5

—
1 2 1 — —

1 2 1
—

1 —
2 2 20

Bestand am 1. März 1884 23 15 33 19 22 27 26 39 10 7 26 25 16 13 21 25 23 47 39 30 30 38 554

Mstigion öor Astovrr vorHt»nHorron SchüLor.

evangelisch-lutherisch .

evangelisch-resormiert,

evangelisch-uniert .. ..

katholisch

israelitisch

frei

21 14 32 21 21
i

24
i

24 31 9 8 25 25 19 18 22 22 20 45 37 28 28 34

1 2 1 3 1

I 1

1 1 1 1

2
— — —

1
—

1 1
— — — — — — —

2 2 2 1 2 3

1

523

6
8
4

17

1

I^. öevfsköon.

Einheimische

Fremde

14 10 26 17 17 19 23 26 5 6 19 19 13 16 14 20 20 46 38 30 28 36

11 5 8 5 6 7 3 9 5 2 6 7 6 2 8 3 3 2 1 — 2 1

462

102

Ä.. A cr k »rc e.

Gesamt. 9 9 6 — 1 2 4 - 1 38 98

Davon kamen aus dem elterlichen Hanse

unvorbereitet,

vorbereitet,, ,

36

1

36

3

aus dem Katharinen», mittelst Klassentansches

1 2
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i- »Ii» llliz Slii-I M»I II. «Iii. Ulli. Mb villi. I Ullii.2 IVi. Vi V2 Vl nv» ZIVIII ÜIVIIZ VVll Ge¬
samt

aus lübeckischen Schulen

Höhere Bürgerschule,.

vr. Bussenius

Israelitische Gemeinde-
schule

1

30

aus hiesigem Privatunterricht

1 2

aus der Fremde

von Gymnasien

" Realgymnasien...

" Realprogymnasien

» Mittelschulen..,.

" Volksschulen

aus Privatunterricht..

1 — 7

3

1

2

2
6

S. AHgÄngo IS. 1883 His I. ZAcvvz 1884.

Gesamt
13

2 10 18 6 11 10 7 3 4 3 113

Davon sind abgegangen

mit Reifezeugnis

in eine andere Klasse des
Katharineums

nach lüb. Schulen:

Höhere Bürgerschule..

Dr. Bussenius

vr. Reimann

Handels-Jnstitut

nach auswärtigen Schulen

um einen Beruf zu ergreifen

in Privatunterricht

aus anderen Gründen:

wegen Krankheit

verschiedene

gestorben

10 9 19

2

9

1

9

1

14

51

1

4

1

1
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I-» «IIa VIIs 0111-tl OIII 2 2 HIIIa2 Ib 011b Ulld 0111b vllldl VIIId2 IVd

Von den in einen Beruf tretenden Schülern waren bzw. sind

Lljährig,

20jährig,

19jährig.

18jährig.

17jährig.

16jährig^

15jährig,

14jährig ^

1
i

1 1
1 i

2 1
->

1 2 1 6 1
— — — —

1 1 — —
6 2 2 2 1

1 1 2 3 2

1 2

Davon wollten werden

Apotheker

Bäcker

Buchhändler ,,,

Forstmann

Kaufmann

Kuustgärtner ,.

Künstler

Küper
Landmann

Maschinenbauer,

Musiker

Postbeamter..,,

Seemann

Seesoldat

Xylograph

1 1

1 1

1 1

2

1 1
—

1 2 10 1 3 6 3 28
5»

1 1

1 2

1

3 1 I I

1

7

1 1

— — — — — — —
1

—
1

1

— — —
1

1

1

—

^— — —

— — —
1

1 — —
1

1

s
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7. Chronik.

Nachdem die Aufnahme-Prüfung der angemeldeten Schüler am letzten Sonnabend in den

Ferien 31. März vorgenommen war, wurde das Schuljahr mit 35 Lehrern und 564 Schülern

am 2. April eröffnet. Es trat die neue Anordnung der Unterrichtszeit versuchsweise in Kraft,

nach welcher unter Festhaltung der Pausen von je 10 Minuten zwischen den einzelnen Stunden

und mit Beschränkung der Lerustunden von je 50 auf je 45 Minuten die 6 täglichen Unterrichts¬

stunden auf die Vormittagszeit von 7 ° bis 1 Uhr gelegt wurden, so daß die Schüler die Nach¬

mittage frei hatten, mit Ausnahme der Prima des Gymnasiums, wo wöchentlich 4 fakultative

Stunden auf die Nachmittage fielen. So wurde es auch möglich, Turnspiele einzurichten, welche

vom Mai an bis gegen November allwöchentlich am Sonnabend Nachmittag unter der Oberaufsicht

des Turnlehrer Schramm, aber unter der eigentlichen Leitung der Primaner im Beisein von je

2 Lehrern abwechselnd vor dem Mühlen- und Burgthor abgehalten wurden. Die Beteiligung der

Schüler war zwar lebhaft, erreichte aber nicht die gewünschte Ausdehnung. Um den nunmehr

obligatorischen Gesangsunterricht mit Musikalien genügend auszustatten, wurde am 28. April von

der Schnldcpntation durch eine besondere Bewilligung die Summe von 240 angewiesen.

Jni Auftrage der Schuldcputation und auf Einladung des Kgl. Provinzial-Schnlkolleginms

zu Schleswig wohnte der Direktor der Direktoren-Konferenz der Provinz Schleswig-Holstein, welche

vom 17—19. Mai in Kiel gehalten wurde, als Gast bei.

Pom 4—16. Juni wurde Dr. Hausberg durch eine Militärübung der Schule entzogen.

Das große Schulfest der Klassen I—V, zu welchem die Schuldeputation einen Zuschuß

vou -S, 150, 23 bewilligte, wurde am 9. Juni im Riesebusch bei Schwartau gefeiert, bei günstigem

Wetter, unter zahlreicher Beteiligung des Publikums, heiter und ungestört. Aus dem auch diesmal

von deu Primanern mit Eifer angestellten Fünfkampfe ging als erster Sieger Wilhelm Schow

aus Is, als zweiter Friedrich Mettenheimer aus Is, hervor. Das kleine Schulfest, welches

die Klassen VI und VII am 16. Juni auf dem Schützeuhofe feierten, gelang gleichfalls gut.

Auch sonst wurden seitens der Schule Ausslüge und Spaziergänge ins Werk gesetzt. So stellte

H. Schramm schon in den Osterserien 4 Mal Tnrnspiele auf dem Turnplatz vor dem Burgthor

bzw. ini Lauerholz an mit durchschnittlich 60 Schülern, derselbe machte am 30. März eine Turu-

fahrt nach Genin, Moisling, Krummesse, Kronsforde mit 32 Schülern, ging am 3. Mai mit III!

nach Brandenbaum, Herrenburg, Lüdersdorf, Schattin, Utecht, Ratzeburg, am 20. Mai mit I nach

Schwartau, in der Nacht vom 23. auf den 24. Juni mit I nach Herrenfähre, Waldhusen, Pöppen¬

dorf, Kreuzkamp, Offendorf, Himmelsdorf, Scharbeutz, Haffkrug, Neustadt, am 22. März mit IV

nach Schwartau, Waldhufen, Herrenfähre. OL. Dr. Friedrich machte wiederholt botanische Ex¬

kursionen mit III und Illld, OL. Dr. Schaper desgleichen viermal mit Iiis,, Dr. Hausberg

ging am 3. Mai mit Illd nach Travemünde, die OL. Dr. Eschenburg und Curtius am

25. August mit Iis. nach Niendorf und Travemünde, OL. Schumann mit IVs, am l. Sep¬

tember nach dem Hünengrab zu Blankensee, Hr. Meyer am 1. September mit IVd nach Pade¬

lügge, Moisling und Genin, OL. Dr. Baethcke unternahm verschiedene Spaziergänge mit kleineren

Gruppen.
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Wegen der ungewöhnlich hohen Temperatur wurde durch Verfügungdes Oberschnl-
kollegiums die Schule statt am 7. Juli schon am 5. geschlossen.

In den großen Ferien erlitt die Anstalt einen schweren Verlust durch den unerwarteten
Tod des allgemein beliebten und äußerst tüchtigen OL. vi'. Barth. Albert Barth, geboren am
22. Oktober 1850 zu Gräfenhainichen,Reg.-Bez. Merseburg, besuchte das Gymnasium zu Witten¬
berg von 1865 bis 1872. Schon im Zeugnis der Reife heißt es: „Da er rühmlichen Fleiß und
eine stets gespannte Aufmerksamkeit während des Unterrichtsbewiesen, so hat er sich eine gute Gesamt-
bildnng angeeignet und konnte daher von der mündlichen Prüfung entbundenwerden. Sein stilles,
bescheidenes Wesen hat ihm allgemeine Liebe uud Achtung erworben und er besitzt eine unbedingte
Charakterreife."Er studierte von Ostern 1872 bis Ostern 1874 in Leipzig, besonders bei den
Professoren Georg Curtins, Ritschl, Eckstein, Philippi und Voigt, und von Ostern 1874 bis Ostern
1876 in Güttingen unter der Leitung der Prof. Sauppc. Wachsmuth, von Lentfch, Waitz, Pauli und
Baumann klassische Philologie und Geschichte und wurde Michaelis 1876 in Güttingen zum Doktor
der Philosophiepromoviert. Ostern 1877 wurde er als Hilfslehrer am Katharinenm angestellt
und nachdem er am 12. Januar 1878 die Staatsprüfung in Göttingen mit einem Zeugnis ersten
Grades bestanden, fand seine Anstellung als Oberlehrer am 10. Juli 1878 statt/ Er verwaltete
von Osteru 1878 ab nach einander das Ordinariat von Vs. und IVg. je 2 Jahre und seitdeni
das von II Iiis. 2 bis zu seinem Tode, versah aber zugleich in Iiis, und IIa griechische»,geschicht¬
lichen und erdkundlichenUnterricht. In dieser Stellung entwickelte er sich alsbald zu einem tüchtigen
Lehrer. Gestützt auf gediegenes und ausgereiftes Wissen, welches er durch treue Ausnutzung der
Universitätszeit gesammelt hatte, und unter beflissener und unablässiger Entwickelnng seines an¬
geborenen Lehrgeschickswaltete er mit Lust und Freude seines Amtes, welches sein Leben und
Denken erfüllte. Er kam seinen Pflichten nicht nur mit Gewissenhaftigkeit nach, sondern er gab
sich deni Unterrichteund der Erziehung der Jugend voll uud ganz hin, aus innerster Neigung und
über die gewöhnlichen Anforderungen hinaus. Mochte er in IV und Hill die Schüler zu frei¬
willigen Leistungen im Lateinischen begeistern, mochte er in Olli ihnen die griechischen unregel¬
mäßigen Verba zum sicheren Besitze bringen oder mit ihnen in den Waldhügeln Waldhusens
XenophonteischeSchlachten nachbilden, mochte er in II über die Schwierigkeiten Homerischer Formen¬
lehre durch umfassendeEinprngnng der dichterischen Schönheiten hinweghelfenoder die römische
Geschichte auf der Quellenlektüre und den Origiualformeln aufbauen, immer war es ein Genuß,
seinem Unterrichte,seinen Prüfungen beizuwohnen, fein eifriges und sinniges Wesen und Treiben
zu schauen. Die Schüler fühlten in ihm die wissenschaftlicheSicherheit, sie spürten seine bedachte,
festlegende Hand, welche Nachlässigkeit nicht gestattete, aber zugleich mild und freundlich über ihnen
waltete; sie liebten ihn mit achtungsvollerScheu. Im Lehrerkollegium war er ein freudiger und
dienstbereiter Beamter, ein anhänglicher und gelehriger Untergebener, ein anregenderund liebens¬
würdiger Gefährte, der fröhliche Munterkeit mit ruhigem Ebenmaß der Seele harmonisch verband.
In den letzten Jahren wendete er sein Privatstudium mit Vorliebe der physikalischen Erdkunde zu,
welche er auch iu Ollis, lehrte, und auf die von dem zweiten Geographenkongreß in Halle aus¬
gegangene Anregung versenkte er sich in die Landeskundeseiner neuen Heimat. Zwei gedruckte
Schriften hat er hinterlassen: seine Doktor-Dissertation „vs .Ii^as a
sxxrsssis in Huasstionikns lioinsnis st in vitis Roinuli Göttingen 1876"; und
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„Ziel und Aufgabe einer wissenschaftlichen Landeskunde von Lübeck und Umgegend, Lübeck 1883". —

Nachdem er während der Ferien in Travemünde schwer erkrankt war, starb er in Schöneberg bei

Berlin am 1. August an Tuberkulose, bald 33 Jahr alt, entrissen seinem bis dahin so glücklichem

Familienkreise, entrissen unserer Anstalt, welcher er zur Zierde gereicht hatte. Am Tage des Schul¬

anfanges 6. August morgens 75 Uhr, während die Stadt des Turnerfestes wegen im Fahneu-

nnd Laubschmuck prangte, wurde im Beisein der ganzen Schule seine sterbliche Hülle dem Grabe

übergeben. Aber über das Grab hinaus währt unsere Liebe, unsere Dankbarkeit und unser ehrendes

Gedächtnis. Friede seiner Asche! — — Seinen Unterricht übernahmen in dankenswerter Weise

die Kollegen Prof. vr. Hoffmann, OL. Schmidt, OL. vr. Friedrich und vr. Hausberg;

in die lateinischen und griechischen Lehrstunden trat einstweilen der kgl. preußische Oberlehrer

Scheling ein.

An dem erwähnten großen Kreisturnfest des Kreises Norden nahm die Anstalt insofern

teil, als eine große Anzahl Freiwilliger sich an dem allgemeinen Turnen der Lübecker Schüler be¬

teiligte, welches ani Nachmittag des 6. August unter Leitung des Turuwarts Schramm auf dem

Burgfeld stattfand. Auch unsere schönen Geräte wurden zum Männerturnen mit benutzt.

Am 1. September wurde um 12 Uhr in der Katharinenkirche die Feier des Sedansestes

durch Gesangsvorträge, Festrede, Hoch auf den Kaiser und gemeinschaftlichen Gesang begangen. In

seiner Rede stellte OL. Mollwo den Tag als einen Tag des Gedächtnisses, der Mahnung und

des Gelöbnisses hin.

In das Wintersemester wurde am 8. Oktober eingetreten, nachdem für ausreichende

Erwärmung der Räume schon während der Sommerferien Vorsorge getroffen war, unter andern

auch durch Setzung 11 neuer Öfen. Die oben erwähnte Verteilung der Unterrichtszeit wurde bei¬

behalten, nur mit dem Unterschiede, daß die Stunden in die Zeit vou 8 Uhr bis 1 Uhr 20 Minuten

zu liegen kamen.

Wie im ganzen evangelischen Deutschland, wurde auch bei uns der vierhundertjährige

Geburtstag Dr. Martin Luthers am 10. November durch einen Schnlaktns gefeiert. Nach einem

Gesangsvortrage des Schulchors hielt der Direktor die Festrede, in welcher er unter quellenmäßiger

Beleuchtung wichtiger Ereignisse aus dem Leben Luthers den Reformator im Anschluß an das

Büchlein Von der Freiheit eines Christenmenschen als einen Freiheitshelden darstellte. Der allge¬

meine Gesang des Reformationsliedes: Ein feste Burg ist unser Gott, beschloß die Feier.

Im Dezember wurde die stiftungsmäßige Prüfung im kaufmännischen Rechnen abgehalten,

an welcher 17 Realschüler, nämlich 4 aus Olld, 4 aus Illld, 8 aus 0 III d, 1 aus II III b

teilnahmen. Da beim ersten Gange eine größere Anzahl Schüler die Ausgaben fehlerlos gelöst

hatten, so wurde die Prüfung noch zweimal wiederholt. Trotzdem blieben fünf Schüler sich in der

Tüchtigkeit des Rechnens immer gleich und so wurde mit Genehmigung des gütigen Stifters die

Prämie unter dieselben geteilt. Diese fünf sind Cabell, Müller, Jürgens aus Olld,

Fehling und Derlien aus Illld.

Auch in diesem Jahre sind viele Fachkonserenzen abgehalten worden, welche sich mit dem

Unterricht im Lateinischen, sowohl auf dem Gymnasium, als auch auf dem Realgymnasium, im

Griechischen, in der Erdkunde, Mathematik, Physik, Chemie und Naturgeschichte beschäftigten.
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Am 7. Januar wurde durch Rats- und Bürgerschaftsbeschluß die Gleichmachung der

beiden Quarten genehmigt.

Die schriftliche Reifeprüfung fiel für die Gymnasiasten in die Woche vom 18—23. Februar,

für die Realgymnasiasten in die Woche vom 25. Februar bis 3. März, die mündliche Prüfung

auf den 13. und 14., bzw. auf den 21. März, und zwar unter Vorsitz des Senatskommissars

Herrn Senator vi'. Kuleukamp. Der Ehre der Freisprechung von der mündlichen Prüfung

wurden am Gymnasium teilhaftig Georg Möding, Thomas Leufchau, Hugo Früchteuicht

Friedrich Lorenz, Wilhelm Boufset, Albert Löweuthal und Karl Grube.

Ju dem Lehrerkollegium sind teils schon Veränderungen eingetreten, teils stehen solche

zu Ostern bevor. Zunächst wurde an Stelle des OL. I)r. Barth am 29. September

der wissenschaftliche Hilfslehrer am Katharineum vr. Heinrich Giske aus Dammeretz vom

hohen Senate zum Oberlehrer gewählt. Derselbe berichtet über sein Leben wie folgt:

Heinrich Giske, geb. am 28. Oktober 1853 zu Dammeretz im Großherzogtum

Mecklenburg-Schwerin, besuchte das Katharineum zu Lübeck bis Ostern 1876 und studierte dann

in Rostock und Berlin klassische Sprachen, Deutsch und Geschichte. Ansang 1881 wurde er in

Rostock promoviert, gegen Ende desselben Jahres bestand er dort sein Staatsexamen. Von

Ostern 1882 an war er ani hiesigen Katharineum als wissenschaftlicher Hilfslehrer thätig,

Michaelis 1883 wurde er als Oberlehrer angestellt. Außer seiner Promotionsschrift „Ds .loaimis

svrixtis ao vits." erschienen von ihm im Druck „Über den Hans Sachs zugeschriebenen

Lobspruch auf die Stadt Rostock" (Archiv für Litteraturgesch. X), „Zu Walthers Vokalspiel"

(Zeitschr. für deutsche Philol. Bd. XV), „Zur Textkritik des Ezzoleichs" (Germania. Neue

Reihe XVI).

Sodann wurden auf ihren Antrag durch Seuatsdekret vom 29. September nnd vom

12. November die Professoren Sch erling uud Or. Prien in den Ruhestand versetzt, in welchen

sie Ostern eintreten werden. Der erste hat 48 Jahre, der zweite 30! Jahr gewirkt. Indem die

Anstalt den beiden Herren die wohlverdiente und ehrenvolle Ruhe von Herzen gönnt, giebt sie

dennoch ihrem Schmerze über das Scheiden so hochverdienter Lehrer und ihren? Bedauern über den

Verlust so bewährter Kräfte Ausdruck. Die beiden Herren haben Jahrzehnte lang durch ihre

wissenschaftlichen Leistungen — gedruckte wie nngedrnckte —, durch ihre Meisterschaft iu ihren

Fächern dem Katharineum Glanz verliehen, und viele Hunderte von Schülern groß gezogen, tüchtig

gemacht und mit idealem Geiste erfüllt. Zu der Leitung der Anstalt öfter durch Übernahme der

Direktorialgeschäfte uumittelbar herangezogen, haben sie auch mittelbar durch Ratschlag und Er¬

fahrung in den Konferenzen wie persönlich derselben fortwährend nahegestanden. Im Kollegium

Mittelpunkt, um welchen die jüngeren Glieder sich sammelten, wirkten sie durch das Beispiel muster¬

hafter Amtstrene, energischen Willens, der oft das Unwohlsein niederkämpfte, nm seine Pflichten

nicht zn versäumen, und dienstfertiger Bereitwilligkeit zu helfen uud zu vertreten; durch gütiges

Entgegenkommen zogen sie die neu Eintretenden heran und pflegten jenen Geist freundschaftlicher

Eintracht, der bisher alle Glieder des vielköpfigen Kollegiums umfaßt hat. In allen diesen Punkten

wird der Ersatz erst ganz allmählich herangebildet werden können, vorerst wird nur die Lücke

empfunden werden. Mit großer Wehmut uud warmem Danke sehen wir sie scheiden: möge ihnen



ein langer, heiterer und gesunder Lebensabend beschicken sein! Das äußere Band mag sich lösen;

das innere Freundschaftsband wird fest geknüpft bleiben! — An ihre Stelle wurden am 1. Dezember

der bisherige Professor am Gymnasium zu Salzwedel Or. Hermann Hempel und der bis¬

herige Oberlehrer am Katharineum Or. Hermann Küstermann vom hohen Senate gewählt.

In die erledigte Stelle eines Oberlehrers erster Gehaltsklasse rückte durch Senatsdekret vom

5. Dezember der bisherige OL. zweiter Gehaltsklasse Dr. Paul Feit und in dessen Stelle der

bisherige Hilfslehrer am Katharineum vr. Heinrich Hausberg ein. In die infolge der uot-

weudig werdenden Teilung der VI am 9. Januar verfassungsmäßig begründete neue Oberlehrerstelle

zweiter Gehaltsklasse wurde am 27. Februar des bisherige Hilfslehrer am Gymnasium zu Stendal

Engen Bender gewählt. Zu wissenschaftlichen Hilfslehren ernannte die Schuldcputation am

13. Dezember den Schulamtskandidateu Max Reuter aus Lübeck und am 23. Januar den

Hilfslehrer Or. Max Baege aus Merseburg, nachdem dem Hilfslehrer Konrad Schneider am

15. Januar die erbetene Entlassung bewilligt worden war. An Stelle des Hilfslehrers Hermann

Wilde, der Ostern die Anstalt verläßt, um einem ehrenvollen Rufe an die hiesige Mittelschule

Folge zu leisten, wurde am 25. Februar der bisherige Hilfslehrer am Katharineum Karl

Lichtwark als vollbeschäftigter Hilfslehrer angestellt und an dessen Stelle der bisherige Hilfslehrer

an der St. Jakobi-Knabenschule I. I. W. Brüning von der Schuldeputatiou berufen.

Der Gesundheitszustand des Lehrerkollegiums war im verflossenen Jahre mit einigen

Ausnahmen befriedigend. Der Gesundheitszustand der Schüler war im allgemeinen befriedigend,

zum Teil recht befriedigend, wenngleich in manchen Klassen der Schulbesuch durch Erkrankungen

einzelner an akuten Krankheiten gestört wurde. Von ansteckenden Krankheiten kamen vereinzelt

Diphtheritis und Scharlach, besonders aber Masern vor, so daß in den untersten Klassen im Winter

sehr viel versäumt wurde. In einigen Klassen mußten Schüler wegen Kränklichkeit und chronischer

Leiden den Unterricht länger oder öfter aussetzen.

Die Schulkollcgcn-Witwenkafsc erhielt im vergangenen Jahre folgende Geschenke:

Von Herrn Kaufmann H. Deecke ^5,130,50; von abgehenden Schülern aus la: Bruns 10,

Bachsr, v. Bernstorss, Hansen, Lütge je ^ 6, Hach, Hagen, Horstmann je-^5. 5; auslb: Bouffet,

Bruhns je 5, Bartels, Borckmann, Lehmann, Lüttgens, Thorbahn, Winter je 3; aus

OIIa - Hillmaun -//<->.6, Plessing ^ 5; aus Ulla: Diestel, Lau, Matzen je 3; aus III IIb:

Spiegeler ^ 10, P. uud L. Behucke, Halle, Lüders, Pagels, Thomseu je 5, Blumenau, Bohl,

Evers, Junghans, H. Müller, Richter, Rodemanu, Schabbel, Schön, Warncke je 3; aus

Olli kl: Tesdorps -S, 10. Für diese Gabeu sprechen die Mitglieder der Kasse hiermit ihren
wärmsten Dank aus.
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Es werden zu Ostern mit dem Zeugnis der Reife von der Anstalt entlassen werden

N a m i' n .
G e k

iag

>! r i, s -

ori.

Keli-
gion.

8tanil
iles Aaters.

NilfeiMM
in

derAn-I Pri-

stalt. ^ ma.

8t»ili»i»
oder

kmisiiger Keiuif.

Will gellen
nack:

Jahre
1 Georg Möding 22. 4.63 Gleschendorf luth. Schuhmacher 7 2 Theologie Erlangen.
2 Thomas Lenschau 13. 3.66 Lübeck res. Fabrikant 6 2 Philologie und Deutsch Freiburg i/B.
3 Hugo Früchtmicht 22. 2.64 Bredow bei luth. ^Fabrikbesitzer 10 2 Geschichte und Philologie

Stettin
4 Friedrich Lorenz 15. 2.65 Lübeck » Bäckermeister 8 2 Medizin Heidelberg.
5 Wilhelm Bousset 3. 9.65 » » Pastor 6 2 Theologie Erlangen.
6 Albert Löwenthal 15.12. 64 Bützow isr. Kausniann 4-Z 2 Rechtswissenschaft Bonn.

7 Karl Grube 15.11. 64 Lübeck luth. ^Hauptmann 10 2 Philologie und Deutsch
8 Karl Biß 12.10. 65 " " Kaufmann 6 2 Rechtswissenschaft Freiburg i/B.
9 Gustav Linde 20. 3.65 " " Photograph 11 2 Elektrotechnik und Ma¬

schinenbau
Berlin.

10 Robert Dreukhahn 31. 5.63 Niemark bei
Lübeck

Domänenpächter 10 2 Medizin f,

11 Johann Neumann 16. 8.65 Lübeck Rentier 6 2 Rechtswissenschaft Freiburg i B.
12 Ulrich Fölsch 4. 7.64 Friedrichshofi.

Meckl.Strel.
fDomäncnpächter 4 2 Medizin

13 Friedrich Uter 20. 5.64 Lübeck Brauereibesitzer 10 2 »

14 Max Meyer 14. 4.63 Stavenhageu isr. Kaufmann 8 2 Rechtswissenschaft Bonn.

15 Wilhelm Lembke 26. 7.61 Luttersdorf in
Meckl.

luth. Rittergutsbesitzer 10 2z Forstfach Schwerin.

W«?5N :

Jahre,
1 Johannes Weinberg 29. 7.62 Lübeck luth. Bauunternehmer 4 3 Chemie München.
2 Joachim Kühler 26. 2. 65 Schönberg f, Schachtmeister 3 3 Postfach —

3 Gustav Höppner 21. 6. 64 Seeretz bei
Schwartau

f, Landmann 3 2 Mathematik u. Naturw. Berlin.

4 Ernst Brandis 31. 5. 61 Lübeck 5, Ober-App.-Ger.-
Rat a. D.

2 2 Chemie München.
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Grdnung für die Schulfeiertichkeitm.

I. Prüfung.

Donnerstag den 3. April.
Von 8,30—9 Uhr II VII. Hr. Lichtwark.

Dekl. Alex. Kaiser aus II VII: Der Tanzbär, von Schtnid.
B. Eschenburg NVII2: Waldkonzert, von Diefenbach.

9 — 9,20 0VII. Rnsckmui^g. Hr. Wilde.
Dekl. W.Meyer aus NVII2: Die beiden Gäste, von Dieffenbach.

H. Mühsam NVI11: Die junge Ente, von Gellert.
9,20—9,40 VI. Eiillmmle. Hr. Drege.
9,40—10 Dekl. W. Timpe aus NVII1: Das Lamm, von Reiuick.

R. Schultz OVII: Die Bilderbude, von Reinick.
Gesang. Lobt froh den Herrn, von Nägeli. Mit hunderttausend

Stimmen. Volksweise. Ich Hab mich ergeben.
Volksweise.

Dekl. H. Hinckeldeyn aus VI: Feldmarschall Derffliuger, von I.A.
Lehmann.

O. Schorer VI: Das Riesenspielzeug, von A.
von Chamisso.

Gesang. Zu Straßburg auf der Schanz, von Silcher. Die Luft
ist so blau. Volksweise.

10 -10,20 IVa. NmM. OL. Schumann.
Dekl. Em. Fehling aus VI: Wie Kaiser Karl Schulvisitation

hielt, vou Gerock.
H.Möller V2: DsIxliiZsuia,.
Ad. Lorenz IV b: Die Auswanderer,von Freiligrath.

10,20-10,40 HIIIK1. Engllsck. OL. Hupe.
Dekl. K. Haussen aus IIIIIIi2: Iks Okilä's Ariok', von

Hemans.
Chr. Evers IIIIId2: I^ss Oissaux, von Bsranger.
H. Reimers II IIId 1: Im Saalgewölb des Urwalds,

von A. Grimm.
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Von 10,40—11 vlllal. OL. Mollwo.

Dekl. Br. Berkeseld aus IV s.: Seydlitz, von Fontane.

H. Schmidt 11111^2: Das goldene Zeitalter, von

Ovid(Nst. 1.89-113.)

H. vonMaltzahn 11111^2: An Deutschland, von E.Geibel.

« 11 —11,20 Ollld. jieilmm. Hr. Meyer.

Dekl. M. Wölfs er aus Illlldl: Lrl-XinZ, von Lir ^V.
Loott.

Arth. Stülcken Ollld: cls Naris Ktuart,

von Bsrauger.
» 11,20 — 11,40 Olllal. Mniliematik. OL. Dr. Schaper.

Dekl. H. Brehm er aus 0111^2: Lied vor der Schlacht, von

Wilh. Müller.

W. Sommer 0111^2: DiekalydonischeJagd, vonOvid

(Nst. VIII 329-368).
MiM. OL. Dr. Küstermann.

Dekl. P. Fehling aus Illld: ^Valtlivr von «IsrVc>AöI^.vsicis,

von Lougfellow.

Rich. Spalkhaver IIIIlz: Ds üqtour ds-ns Ig, ?g,tris,

von Bsranger.

Krieisiifssi. OL. Dr. Feit.

Dekl. Joh. Dittmer aus Ulla: Kampf des Äneas iu dem bren¬

nenden Troja, von Vergil

(^sn. XI 336-369)

Th. Schulze 011g.: Traumdeutung, von Walther

von der Vogelweide.

Fi'imzösisili. OL. Dr. Timpe.

Dekl. I. Bousset aus 011b: Dorci Lz^ron's ^.äisu tc> Lug-
lanä.

Jac. Meyer 011s,: Der Schuß des Odysseus und sein

Angriff auf die Freier, von

Homer (Ende w und Anfang /).
Lateiiüslü. OL. Dr. Curtius.

Französischer Vortrag von Gnst. Hoffmann aus Id: Lossnst,
oonsiclsrs c-oiliiiis oratsnr.

Lateinischer Vortrag von Franz Linde aus la,: Do lidsrii vita

ao inorlbns.

» 1,20—1,40 V. Timi-m. Hr. Schramm.

„ 11,40—12 Dllb.

» 12 —12,20 D lla.

» 12,20—12,40 vlld.

12,40—1 0IIa.

1 —1,20
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N. Schlußakt,ts.

Freitag den 4. April.

Um 11 Uhr. Versetzungen und Entlassungen in den Klassen IV—VII.

Um 3 Uhr. Versammlung der Klassen I—III.

1. Chorgesang: ,,^-vs vsrrun«, von Mozart.

2. Versetzungen. Prämienverteilung.

3. Englischer Vortrag des Abiturienten JoachimKöhler Über Shakespeare's Macbeth.

4. Deutscher Vortrag des Abiturienten Wilhelm Bousset Über die Gebrüder Grimm.

5. Entlassung der Abgehenden.

6. Chorgesang: „Morgen müssen wir verreisen", von Silcher. „Fromm, frisch und

frei", von Stein.

Die verehrten Behörden der Stadt und der Schule, die Eltern und Angehörigen der

Schüler, sowie alle Freunde des Katharineums werden im Namen des Lehrerkollegiums zu den

Schulfeierlichkeiten ergebenst eingeladen.

Die Aufnahme neuer Schüler wird in der Osterwoche von Mittwoch bis Freitag, 16. bis

18. April in den Vormittagsstunden von 10—1 Uhr im Katharinemn im Amtszimmer des

Direktors erfolgen. Die für die unterste Klasse (II VII) angemeldeten, sowie die in die andern

Klassen der Vorschule (M VII und 0VII) auszunehmenden sollen am Mittwoch den 16. April, die

in die Klassen VI —Hill einschl. auszunehmenden am Donnerstag den 17. April, die in die

Klassen Olli — I aufzunehmenden am Freitag den 18. April vorgestellt werden. An Papieren

sind dazu erforderlich der Taufschein oder Geburtsschein, der Impfschein bezw. Wiederimpsuugs-

schein und, so weit es zutrifft, das Abgangszeugnis der früher besuchten Anstalt oder das Zeugnis

der bisherigen Lehrer. Die Prüfung der aufgenommenen Schüler und Zuweisung in die Klassen

findet Sonnabend den 19. April von 9 Uhr ab im Katharinenm statt. Der Unterricht beginnt

am 21. April. Die Sommerferien fallen vom 6. Juli bis 2. August, die Herbstferien vom

28. September bis 11. Oktober.

Lübeck, den 22. März 1884. IN. Jut. SchuöNNg,
Direktor und Professor.
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